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Jeverlandische Nachrichten.
^ « 79 Mittwoch de« 4. April 1900. 110. Jahrgang.

Erstes Blatt.
Gesetzblatt Band 33 Stück 16 der Gesetzsammlung

ist ausgegeben, enthaltend:
Gesetz für das Großherzogtum Oldenburg vom

21. März 1900 . betr. die Schließung der Beamtenwitwen-
der allgemeinen Witwen-, der Waisen - und der Leib¬
rentenkasse und die Zahlung von Witwen- und Waisen¬
geldern an die im öffentlichen Dienste Angestellten. —
Gesetz für das HerzogtumOldenburg vom 26 . März 1900,
betreffend Abänderung des Gesetzes vom 7 . Januar 1879,
betreffend die Einrichtung der Aemter im Herzogtum
Oldenburg. — Patent vom 26 . März 1900 , betr. Ver¬
kündung eines Zusatzes zu dem mittelst Patentes vom
14. Februar 1900 verkündeten Normal-Etat der Stärke
und Verpflegung der Gendarmerie.

Die am 29 . März 1900 ausgegebene Nummer 12
des Reichsgesetzblattes enthält:

Allerhöchster Erlaß , betreffend die Erklärung des
Schutzes über die Samoa -Inseln westlich des 171 . Längen
grads w . L. S . 135 . — Bekanntmachung, betreffend den
Uebergang der westlich des 171. Längengrads westlich von
Greenwich gelegenen Inseln der Samoagruppe in deutschen
Besitz und die Verkündung des vorbezeichneten Allerhöchsten
Erlasses. S . 136. — Verordnung, betreffend die Rechts¬
verhältnisse in Samoa. S . 136 . — Bekanntmachung,
betr. die Verkündung dieser Verordnung im Schutzgebiet'
von Samoa . S . 138.

Politische Aeberkcht.
Berlin , 2 . April . Ueber das Schicksal der Besser-

schen Expedition in Kamerun liegen keine näheren Nach¬
richten vor. Die beunruhigendenNachrichten aus Kamerun
laufen offenbar auf Uebertreibungen hinaus . Daß zum
Schutz unserer bedrohten Interessen des Kamerungebiets
die Marine in Anspruch genommen werden soll , wird von
unterrichteter Seite in Abrede gestellt.

Laut Nachrichten , die der Köln. Z. aus dem Schutz¬
gebietKamerun zugehen , ist infolge der Erhebung der
Stämme im näheren nördlichen Binnenlande der Betrieb
der Pflanzungen am Kamerungebirge gefährdet und schon
teilweise eingestellt . Auch auf der Westafrikanischen
Pflanzungsgesellschaft stockt der Betrieb. Es ist bei der
herrschenden Unsicherheit völlig unmöglich , aus irgend
einem Teil des Schutzgebietes noch Arbeiter zu gewinnen.
Auch im Süden , in der Gegend der Jaünde , die sich seil
einigen Jahren anwerben ließen, herrscht Aufruhr . So
wird denn wegen der allgemeinen Unsicherheit und der
unzulänglichen Stärke der Schutztruppe der Erfolg jahre¬
langen Fleißes verloren gehen.

Mit dem 1 . April hat der letzte Akt in der Hand¬
werksorganisation begonnen, die Bildung von Hand¬
werkskammern . Die Termine für die Errichtung dieser
Kammern sind bereits vielfach festgesetzt, und es ist anzu¬
nehmen , daß im Laufe deS Frühjahrs sich sämtliche
Kammern werden konstituieren können . Damit wird das
Handwerk die Vertretung bekommen , die Handel und
Landwirtschaft schon seit langem besitzen. Jedoch wird die
Organisation allein den Handwerkern wenig nützen , alles
wird darauf ankommen , welchen Inhalt sie selbst ihr geben
werden . Es ist nicht zu verkennen , daß die Handels¬
kammern wie die Landwirtschaftskammern belebend auf
ihre Berufsgruppen gewirkt haben und noch immer wirken.

Rußland. Petersburg . 31 . März. Die Re¬
gierung erklärt alle Meldungen von einem bevorstehenden
Vorgehen auf der Balkanhalbinsel, insbesondere das Ge¬
rücht von einem Geheimvertrag mit Bulgarien für unrichtig.

Der Krieg in Südafrika
Ueber die Schlappe der Engländer bei Thabanchu

ird amtlich weiter telegraphiert: . ^London, 2 . April . Eine Depesche des Feld-
rrschalls Lord Roberts über die vorgestern erfolgte Er-
atung eines britischen Convoys durch die Buren meldet

, daß Oberst Broadwood sieben Geschütze und sein ganzes
j Gepäck verlor und seine Verluste auf etwa 350 Mann' schätzt, darunter mehr als 200 Vermißte.

Geldquellen für die Flotte.
Die Flottenkommission hat sich nach dem Beispiel des

Reichstagsplenums ebenfalls4 Wochen Osterferien bewilligt.Die dreitägigenDebatten der weiland Budget-, jetzt Flotten-
kommissivn , haben das Resultat gehabt, endgiltig festzu¬stellen , daß ohne Lösung der Deckungsfrage an eine Ge¬
nehmigung der Flottennovelle durch den gegenwärtigen
Reichstag nicht zu denken ist . Diese „ Lösung " wird
jedoch a ' s Aufgabe der Regierung betrachtet, und der
Schatzsekretär hat als Ferienaufgabe für die Osterpausedie Aufstellung eines „ Deckungsprogramms" mit der
Maßgabe erhalten, daß eine Verweisung auf Anleihenals ausreichende „ Lösung" nicht angesehen werden kann,und daß die Bestimmungdes § 8 des alten Flottengesetzes —
aus Anlaß der gesteigerten FlottenauSgaben darf eine
Erhöhung oder Vermehrung der indirekten , den Massen¬
verbrauch belastenden Reichssteuern nicht stattfinden —
auch für die weitere Flottenverstärkung durch das neue
Gesetz Geltung habe.

E» wird demgemäß nach Ostern ein Reichssteuerbou¬
quet präsentiert werden , dessen einzelne Blumen nur die
bessersituierten Kreise belasten oder dessen Wirkung sich
jeder , der festen Willens ist , entziehen kann ; so deS
Lotteriestempels, dessen Verdoppelung sicher das Haupt¬
stück des Deckungsprogramms bilden wird. Man erwartet
davon einen Mehrertrag von 17 M llwnen, und wie der
Schatzsekretär mitteilte, würden gleichzeitig die einzelstaat¬
lichen Strafverbote wegen Spielens in der Staatslotterie
„ anderer" deutscher Staaten aufgehoben werden , da dieses
Verbot nach Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs
praktisch und juristisch nicht mehr haltbar sei. Diese Auf¬
hebung des Verbots Wird zweifellos . belebend " wirken —
namentlich freilich für gewisse n ch p eußische Lotterien.
Außer der Verdoppelung der Lotteriesteuer (also von lO
auf 20 Prozent ) steht ein „ Ausbau " der Börsensteuer in
Aussicht, ferner eine Erhöhung der Zollsätze auf Sekt,
feine Liköre und ausländischeZigarren sowie eine Steuer
auf Saccharin. Endlich steht ^ur Erwägung ein Konnosie-
mentstempel und ein Seepcffsagierstempel , womit sich der
Abgeordnete für Bremen bereits einverstanden erklärt hat,
wenn der letztere Stempel nur die Kojütenpassagiere, nicht
aber die des Zwischendecks treffen würde. Auch eine
Reichsstempelsteuer auf Eisenbadnf hrkarten 1 . und
2 . Klaffe wurde von Herrn v . Kardmff angeregt und
auf 25 Millionen bewertet . Und diese ergiebige Quelle
haben die Regierungen noch nicht einmal in Erwägung
gezogen.

Man sieht , welche Fülle ungehobener Schätze noch
an verschiedenen „ beffersituierten" Stellen schlummert . Auch
das staatliche Lotteriespiel , dessen Unterdrückung aus
moralischen Gründen schon so oft erörtert wurde, wird
neu geadelt , und selbst das empfindlichste Schamgefühl
wird in Zukunft durch einen unverdienten großen Lotterie¬
gewinn nicht gröblich verletzt werden : pro xatria est,
änm Inäsrs viäsrnnr.

Das Geld wird sich also beschaffen lassen , auch ohne
Reichseinkommen - oder Reichsvermögcnssteuer, gegen die
aus dem Reichstage, und ohne Reichserbschaflssteuer,
gegen die regierungsseitig Bedenken erhoben sind nament¬
lich mit Rücksicht auf die Landwirtschaft, die am schwer¬
sten davon getroffen würde; aber auch ohne Verletzung
des Z 8 des alten Flottengesetzes , denn weder Sekt noch
Jmportzigarren noch Saccharin gehören zu den Gegen¬
ständen eines notwendigen Massenverbrauchs, und wer
den höheren Losestempel nicht zahlen will und deshalb
auf das Lotteriespiel verzichtet , der wird dadurch freilich
um eine „ Hoffnung" ärmer, aber um einen wenn auch
kleinen , so doch sicheren jährlichen Gewinn reicher werden.

Erfreulich sind ja neue Steuern und erhöht Zölle
für die davon Betroffenen niemals. Aber wenn die Ver¬
stärkung unserer Flotte als notwendig anerkannt wird , so
ist die ceplanle Art , das Geld für die Kostendeckung aus
verschiedenen Quellen „ zufammenzukratzen "

, wie bereits
spöttisch bemerkt wurde, immer noch die erträglichste.

Jedenfalls wird damit den Gegnern der Haupteinwand,
daß die Kostendeckung auf die schwächeren Schultern ab¬
gewälzt werden würde, ein für allemal entzogen , und das
ist bei einem großen nationalen Unternehmen unter den
jetzigen Verhältnissen doppelt wertvoll. Daß sich freilichdie Hoffnung des Abg . Müller -Fulda — die neuen
Steuern wieder aufzuheben, wenn sie unnötig würden —
jemals erfüllen wird, glauben wir nicht . Denn wenn wir
erst die Flotte haben, werden sich neue Bedürfnisse nicht
minder dringender Art geltend machen.

MsrM- « ZKUM»
L Jever , 3 . April. Nach dem am 31 . März aus¬

gegebenen Verzeichnis der Teilnehmer an den Stadt-
Fernsprecheinrichtungenin Jever , Varel und Wilhelmshaven
sind in Jever 24 Teilnehmer (gegen 15 nach dem ersten
Verzeichnis) , in Varel 36 (24), in Wilhelmshaven 340
( l30) . Mit dem 1 . April ist eine neue Gebührenordnungin Kraft getreten und infolge anderweiter Kilometerein¬
teilung teils eine Verbilligung, teils eine Verteuerungerfolgt. So z . B. betragen die Gebühren für ein DreiMinuten-Gespräch nach Brake jetzt 60 Pf . (früher 25),Bremen 50 Pf . (früher 1 Mk.), Emden 50 Pf . (früher 25),Elsfleth 50 Pf . (früher 1 Mk.). Gespräche von drei
Minuten nach Hohenkirchen , Hooksiel usw . sind jetzt für20 Pfg. (früher 25) zu führen. Wir « erden den neuenTarif nebst dem Verzeichnis der Orte, mit denen von
Jever aus gesprochen werden kann , morgen abdrucken.—* Landestierschan 1900 . Die Arbeiten fürdie L > rdestierschau schreiten rüstig weiter. Die bis zum1 . Mai einzusendenden vorläufigen Anmeldungen laufen
schon jetzt zahlreich ein , so daß alle, welche die Ausstellung
zu beschicken die Absicht haben, gut thun werden, ihre
Anmeldung baldigst zu bewirken , da bei der regen Be¬
teiligung der Pferdemarktplatz sich kaum als groß genug er¬
weisen dürfte, um alle Gegenstände zu fassen . Es wird
deshalb möglicherweise eine Reduktion der Zahl der an.
gemeldeten Ausstellungsobjekte notwendig werden . Die
Großh . Eisenbahndneklion hat den frachtfreien Rücktrans¬
port aller unverkauft gebliebenen Ausstellungsgegenständefür die Bahnen deS Herzogtums genehmigt. Die regeBeteiligung auswärtiger Maschinenfabriken uud sonstigerAussteller hat es notwendig gemacht , daß ein ebendahin¬
zielender Antrag für die preuß. Bahnen dem preuß.Minister für öffentliche Arbeiten unterbreitet worden ist.Den Losvertrieb hat Herr Kaufmann Linnemann, Kaifer-straße 16 , Oldenburg, übernommen, welcher 1 Los für 3Mark, 6 Lose für 17 Mark abgiebt.

Z Vom Wetter . Für den 21 . März hat derKalender uns den Frühlingsanfang verkündet , jetzt, nach14 Tagen , ist aber von milden Lüften immer noch nichtszu spüren. Seit dem 5 . März herrschen rauhe nördlicheund östliche Winde, vierzehn Tage lang traten starke
Nachfröste auf und auch geringfügige Schneefälle blieben
nicht aus . Die trockene Witterung hat allerdings die
Ackcrbestellung besonders in der Marsch sehr begünstigt,in den Gärten dagegen ist die Arbeit im allgemeinen nochzurück. Wir müssen uns damit trösten, daß es endlichdoch freundlicher werden muß, wenn die Seewarte heuteauch noch berichtet , daß eine erhebliche Aenderung desWetters zunächst nicht zu erwarten sei.* Sande , 1 . April . Die Postverwaltung hat sichbereit erklärt, bei dem hiesigen Pvstamte eine Fernsprech¬stelle einzurichten , wenn eine Jahreseinnahme von 60 Mk.
garantiert werde . Es unterliegt kaum noch einem Zweifel,daß diese Bedingung angenommenwird. Die Sprechgelegen¬heit soll eine größere Anzahl Orte mit Sprechnetzen , vor allem
Wilhelmshaven, Oldenburg, Varel , Jever , Bcake , Norden¬
hamm , Rastede, Elsfleth . Zwischenahn und eine größereReihe ktnnerer Plätze umfassen . Privatanschlüsse kostenhier 80 Mark. Nähere Auskunft ist beim hiesigen Post¬amte erhältlich , das auch Anmeldefomulare auf Verlangen
hergiebt )G .-A . )

ü Sande , 2 . April . Die Mitglieder des hiesigenKriegcrvereins haben gestern Abend im Taddikenschen Gast¬hofe eine Versammlung abgehaltcn, in welcher dieKameri den Rohlfs und Eggers als Abgeordnete für den



in
'
Rodenkirchen stattfindenden Kriegertag gewählt wurden.

— Mehrere Mitglieder unseres Tanzvereins unternahmen
gestern einen Ausflug nach Carolinensiel . Mit dem letzten
Zuge kehrten die Ausflügler in vergnügter Stimmung
wieder zurück.

Bant , 2- April . Das dem vor einiger Zeit aus¬
gerückten Maler Cornelius gehörende Immobil an der

Börsenstraße ging für 17 200 Mk . in den Besitz des

Werftarbeiters Zaage hiers . über . — Am gestrigen Tage
ist die gemeinsame Ortsbrieftaxe für Wilhelmshaven und
Bant eingerichtet worden . Es kostet jetzt im Verkehr
zwischen beiden Orten das Porto für gewöhnliche Briefe
nur noch 5 Pfg . , für Postkarten nur 2 Pfg.

* Oldenburg . (Oldenburger Bank .) In der
am 31 . März d . Js . stattgehabten ordentlichen General-

Versammlung wurden die vorgelegte Bilanz - und die Ge¬
winn - und Verlust - Berechnung genehmigt , der Direktton
und dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt und die sofort
zahlbare Dividende auf 6i///o festgesetzt. Die aus¬

scheidenden Mitglieder des Auffichtsrats wurden wieder¬

gewählt . _

Vermischtes.
* Wir haben in der vorigen Nummer eine Mitteilung

des Gen .-Anz . über ein drolliges Erlebnis des Kaisers an
Bord eines kleinen Dampfers auf der Unterweser wieder¬

gegeben ; der Bremer Courier nennt diese Mitteilung einen

verfrühten Aprilscherz , womit er auch wohl recht haben
wird.

* Berlin , 31 . März. In der Philharmonie fand
wie alljährlich am Vorabend von Bismarcks Geburtstag
ein großer Festkommers statt . Teilnehmer aller Berufs¬
stände füllten den Saal ; Damen saßen auf den Tribünen,
auf der Bühne stand in einem Lorbeerhain ein Stand¬
bild Bismarcks . Nachdem Direktor Schütz den Wunsch
ausgedrückt , Bismarcks Geburtstag möge ein nationaler

Festtag werden , und das Kaiserhoch ausgebracht , worin er
den Kaiser als den vornehmsten Hüter des europäischen
Friedens feierte , wechselten Liedervorträge , Ansprachen und

Trinksprüche ab . Die Festrede hielt Dr . Saalfeld , die in
dem Wunsche gipfelte , Bismarcks Geist möge zu segens¬
reicher Zukunft weiter bei uns walten . Johannes Trojan
brachte einen Trinkspruch auf das Vaterland.

* Hamburg , 3 . April . Die auf Privatkosten aus¬

gerüstete Südpolarexpedition hat einen großen Erfolg auf¬

zuweisen . Den Einzelheiten der Errungenschaft wird mit

großer Spannung entgegengesehen . In Hamburg lief

nämlich folgendes Telegramm aus Neuseeland ein : Neu¬

mayer , Seewarte Hamburg . Der Zweck der Expedition ist

erreicht . Wir bestimmten die Lage des magnetischen Süd¬

pols und erreichten nach Schlittenbericht die Breite von

780 50 ' Süd . Der Zoologe Nikolai Hansen ist tot.

Alles an Bord wohlauf . Borchgrevink.
* Eine anhängliche Taube . Aus Bern wird

berichtet : Als letzter Tage die Leiche des Spänglermeisters
Scheidegger auf den Leichenwagen zur Ueberführung nach
dem städtischen Friedhof gebracht wurde , ließ sich eine Taube

auf dem Wagen nieder und verweilte dort , bis das Ge¬

fährt vor der Stadt angelangt war . Hier flog die Taube

weg und kehrte zu dem vom Verstorbenen bewohnten Haus
zurück . Diese Anhänglichkeit über den Tod hinaus könnte
darin ihre Erklärung finden , daß der Verstorbene der
Taube oft Futter gestreut hat.

* Heftleholm (Schweden ) , 1 . April. Der Volks¬
schullehrer Bergstrand vergiftete sich und sieben von seinen
neun Kindern mit Blausäure . Bisher sind Bergstrand
und vier Kinder gestorben . Der Anlaß zu der That war
eine Unterschlagung , die Bergstrand als Sekretär einer
Bank begangen hatte.

Neueste Nachrichten.
(Wolffs Telegraphen - Bureau .)

Elberfeld , 2. April . Im Militärbefreiungsprozeß
erkannte das Gericht gegen Dr . Ziel auf 10 Monate Ge¬

fängnis und 2 Jahre Ehrverlust , gegen Sackermann,

Borlinghaus und Berger je 9 Monate Gefängnis und

2 Jahre Ehrverlust , gegen beide Müller , beide Paß,

Mühlhoff , beide Ufer und Blombach auf je 3 Monate,

gegen Garschagen und Drees auf je 2 ^ Monate , gegen
beide Hoenneknoevel , beide Putsch , Ott . drei Sieper und

Friedrichs auf je 2 Monate Gefängnis . Die beiden Hüls
wurden freigesprochen . Dr . Ziel , Sackermann , Berger
und Borlinghaus wurden 9 bezw . 8 und 7 Monate der

Untersuchungshaft angerechnet.
München , 3 . April . Drei Personen , welche be¬

deutende Wechselfälschungen auf den Namen des Herzogs
von Sagan begingen , wurden hier verhaftet.

Brüffel , 3 . April . Vom Kongo eingetroffene Nach¬
richten besagen , daß sich die Bundjan -Neger infolge gegen
sie begangener Gewaltthätigkeiten in vollem Aufstande be¬

finden . Major Lothaire soll mit 260 Mann zur Unter¬

drückung des Aufsta - des unterwegs sein.
Konstantinopel , 2 . April . Die russisch -türkischen

Verhandlungen über den Bau von Eisenbahnen im nörd¬

lichen Kleinasien sind heute endgiltig abgeschlossen worden.

Danach ist die Türkei verpflichtet , sobald sie den Vau von
Eisenbahnen innerhalb der Vertragszone nicht selbst be¬
wirkt , die Konzession der Linien an russische Kapitalisten
zu verleihen.

Hongkong , 2 . April . Gestern wurde in unmittel¬
barer Nähe der Küste ein englisches Dampfboot , welches
eil en Leichter schleppte , von Piraten genommen . Der

Lootse des Dampfbootes wurde getötet , der Leichter ge¬
plündert und der Aufseher der Ladung gefangen fortgeführt.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplätze.

Bnschmanuskop , 1 . April . Die Buren blieben
an der Stätte des gestrigen Kampfes bis heute früh , wo

sie sich zurückzogen , nachdem sie gesehen hatten , daß die

englischen Patrouillen alle englischen Verwundeten , die

gut versorgt worden waren , aufgefunden hatten . Die

Buren wurden von Reichmann befehligt . Sie ließen auch

die fremden Militärattaches , die bei ihnen gewesen waren,

zurück ; der eine derselben , der Holländer Nix , war schwer
verwundet worden.

Kimberley , 1 . April . 400 Buren stehen bei Boe-
stap , 700 bei Witrand nördlich von Klipdam und etwa
6000 längs des Vaalflusies von Fourteenstreams bis

Christiana.
London , 2 . April. Die gestrige Depesche des Feld¬

marschalls Lord Roberts aus Bloemfontein , welche die

Wegnahme des englischen Konvois durch die Buren be¬

stätigt , meldet : Oberst Broadwood hatte an Roberts be¬

richtet , daß der Feind in zwei Truppenkörpern , von Norden
und von Osten , auf Thabanchu heranrückte , und er sich
auf die Wasserwerke , welche 17 englische Meilen näher
gegen Bloemfontein zu gelegen sind , zurückziehen wolle.
Roberts erwiderte ihm , daß bei Tagesanbnich die neunte
Division zu seiner Unterstützung abgehen werde . In der

Nacht rückte Broadwood zu den Wasserwerken ab und

lagerte dort . Sonnabend bei Tagesanbruch wurde Broad¬
wood auf drei Seiten angegriffen ; er sandte seine Batterien
und das Gepäck unter Bedeckung durch Kavallerie in der

Richtung auf Bloemfontein ab . Zwei Meilen von den

Wasserwerken entfernt führt die Straße quer über ein

tiefes trockenes Strombett , in dem sich die Buren während
der Nacht so gut verborgen hatten , daß die englischen
Spähmannschaften sie bei ihrem Vorbeikommen nicht ent¬
deckten. Als die Gepäckwagen und die Kanonen diese
Ueberfahrtstelle passierten , eröffneten die Buren das Feuer.
Viele Fahrer und Pferde wurden aus nächster Nähe er

schossen. Sieben Geschütze fielen in die Hände der Buren;
der Rest der Truppe verließ die Stelle in schnellster Gang¬
art . Später fanden Späher , daß der Feind die Furt
nicht besetzt hielt ; darauf setzte der übrige Teil der Reiterei
Broadwoods an dieser Stelle über das Flußbett und

formierte sich aufs neue mit großer Ausdauer . Auf die

Nachricht von der harten Bedrängnis des Obersten Broad¬
wood befahl Roberts dem General French , mit den
beiden übrigen Kavalleriebrigaden zur Unterstützung der
9 . Division nachzufolgen . Um 2 Uhr nachmittags traf
die 9 . Division am Schauplatz des Gefechts ein . Dir
Stärke des Feindes wird auf 8000 bis 10000 Mann
mit Geschützen , über deren Zahl nichts bekannt ist , geschätzt.

London , 2 . April. Daily Chronicle meldet in einer
Sonderausgabe vom heutigen Tage aus Bloemfontein:
Die Engländer haben die von Oberst Broadwood ver¬
lorenen Kanonen wieder genommen . Die Wasserversorgung
Bloemfonteins ist von den Buren abgeschnitten worden.

London , 2 . April. Lord Roberts telegraphiert aus
Bloemfontein unter dem 1 . d . Mts . abends : Nach soeben
eingegangener Meldung haben die Buren sich in der Rich¬

tung Ladybrand zurückgezogen ; sie haben die englischen
Verwundeten nicht mitgenommen , sondern 12 verwundete

englische Offiziere und etwa 70 Mann bei den Wasser¬
werken zurückgelassen , wohin wir jetzt eine Ambulanzab¬
teilung senden.

Pretoria , 2 . April. In der Umgegend von Brand
fort hat am Freitag wiederum ein Gefecht stattgefunden.
Eingehende Meldungen über dasselbe liegen noch nicht
vor . Es verlautet indessen auf Grund von Privatnach¬
richten , daß die Verbündeten den englischen Ulanen große
Verluste beibrachten . Auf Seiten der Buren wurden nur

wenig Leute verwundet . Es he ßt ferner , daß am Sonn¬
abend in der Nähe von Mafekmg ein Kampf mit der

Entsatztruppe des Obersten Plumer stattfand und die

Truppe gezwungen wurde , sich mit Verlusten zurückzu¬
ziehen.

London , 3 . April. Der Korrespondent des Reut.
Bureaus telegraphiert aus Bloemfontein vom 1 . d . M . :

Ich besuchte die Stelle am Spruit , wo die Buren im

Hinterhalt gelegen hatten . Der Schauplatz gewährt einen

schrecklichen Anblick , er ist bedeckt mit Pferdekadawern,

Wagentrümmern und Vorräten , hier und da lagen Leichen.

Durch die Geistesgegenwart der auf der Fahrstraße

stehenden Mannschaften wurde die Vernichtung der ganzen

Abteilung verhindert . Einer Batterie gelang es , zu ent¬

kommen , trotz heftigen Feuers des Feindes , worauf sie

selbst das Feuer eröffnete . Der Feind verlor 5 Tote

und 9 Verwundete.

London , 3 . April . Aus dem Burenlager bei Smal-
deel wird vom 30 . März gemeldet , es habe ein Kampf

zwischen Brandfort und Bloemfontein stattgefunden . Die

Kommandos von Ermeloh und Wakkerstroom griffen die

Engländer , welche 7000 Mann zählten , an und schlugen
sie zurück , ihnen schwere Verluste beibringend . Wie Ver¬
wundete erzählten , tobte der Kampf auf der ganzen Linie,
die Engländer gingen wiederholt vor , wurden aber zurück¬

geworfen . Das Endergebnis des Kampfes ist noch un¬
bekannt . Die Buren hatten 9 Tote und einige Ver¬

wundete . Nach späteren Meldungen griffen 2000 Buren-
3000 Engländer mit Erfolg an , als letztere aber eine

Verstärkung von 13 000 Mann erhielten , waren die

Buren zum Rückzug gezwungen , sie hatten aber nur ge¬
ringe Verluste.

Kapstadt , 3 . April . Das Transportschiff Chicago
mit einem Teil des Kommandos der australischen Busch¬
neger , sowie mit Pferden , Maultieren und Betriebsmaterial
für die rhodesische Eisenbahn geht nach Beira in See.
Auch viel Kriegsmaterial und Proviant wird nach Beira
gesandt.

Simonstown , 2 . April . Die Sterblichkeit unter
den gefangenen Buren nimmt in besorgniserregender Weise
zu ; heute wurden wieder 5 derselben beerdigt . Die Be¬
hörden sind bemüht , der Krankheit Herr zu werden . Ein
anderes Transportschiff ist eingetroffen und wird größere
Bequemlichkeit bieten . 60 sind noch meistens schwer krank,
bei 16 nehmen die Erkrankungen an Fieber und Masern
ihren gewöhnlichen Verlauf.

Jonbert.
Auf den Eb 'nen und Hügeln von Transvaal,

An den Wassern im wildzerrissenen Thal
Erhebt sich ein dumpfes Klagen.

Zur Ruhstatt wird , der mit starker Hand
Die Briten geschlagen , wo er sie fand,

Joubert , der Held , getragen.

Kein Jammergeschrei tönt gellend und schrill;
Die , Frauen Transvaals sind ernst und still,

Nur selten rinnet die Thräne.
Wie manche hat schon an des Pferdes Bug
Gelehnt , das den Mann ihr heimwärts trug,

Die Hand gekrumpft in die Mähne!

Es reiten die Krieger in trübem Mut,
In die Stirne gerückt den Krempenhut,

Am breiten Band die Gewehre.
Sie bringen dem Feldherrn , an den sie geglaubt,
Den ihnen der S '. echentod tückisch geraubt,

Joubert , die letzte Ehre.

Sie senken ihn ein in die enge Gruft;
Doch über ihm wehet der Freiheit Luft,

Er ruht in der Freiheit Erde.
Ein stilles Gebet , ein ernster Choral —
Vom Süden tönt britisches Hornsignal —

„ Fürs Vaterland , Männer , zu Pferde ! "

Ad . Eh (Hv . C .)

Abfahrtszeiten der Eisenbahnzüge.
Gültig vom 1 . Oktober 1899 an.

Von Jever nach Bremen.
5,50 9,33 12,07 4,05 7,25

In Bremen 9,28 12,30 3,10 7,32 10,52
Von Breme « nach Jever.

6,32 10,08 1,58 6,09 8,38
In Jever 9,54 1,25 5,05 9,02 12,01

Von Jever nach Wilhelmshaven.
5,50 9,33 12,07 4,05 7,25 10,04

In Wtlhelmshav . 6,49 10,29 1,06 5,03 8,22 10,55
Bon Wilhelmshaven nach Jever.

6,54 8,52 12,28 4,— 6,54 * 8,03 11,04
In Jever 7,48 9,54 1,25 5,05 7,46 9,02 12,01

* Nur an Werktagen.

Bon Jever nach Wittmund.
7,—

* 7,54 10,10 1,33 2,15 9,10
JnWittmUNd 7,17

* 8,11 10,27 1,50 5,32 9,27
* Nur an Werktagen.

Von Wittmund nach Jever.
7,25

* 8,55 11,40 3,15 6,55 9,37
In Jever 7,42 9,12 11,57 3,32 7,12 9,54

* Nur an Werktagen.
Von Jever nach Carolinensiel.

8,15 9,57 1,30 5,13 9,05
In Carolinensiel 8,59 10,41 2,14 5,57 9,49

Von Carolinensiel nach Jevers
7,—

* 8,29 -j- 11,15 3,15 6,30 9,16
JnJever 7,44 9,14 11,59 3,59 7,14 10,01

* Nur Dienstags im Okt . , Nov . , Febr . , März , April,
fl Fällt Dienstags im Okt ., Nov . , Febr . , März , Ap ril aus-



ObrigkLMchLBekMSiMgchMKe « .
Um Auskunft über den Aufenthalt des am

28 . März 1868 zu Königsberg geborenen Bäckers
Otto Waldemar Rohrbeck , gegen den eine 17lägige
Haftstrafe zu vollstrecken ist , wird ersucht.

- L . S/1900.
Jever , 1900 März 30.

_ Großherzogliches Amtsgericht Abt . II.
Meine Bekanntmachung vom 22 . März 1900

betr . den Aufenthalt des Arbeiters Ferdinand Raddy
aus Pölitz ist erledigt. O . 41/00.

Jever, 1900 März 31 . Der Amtsanwalt:
U . Ramsauer.

Bleeker -Schule.
Das neue Schuljahrbeginnt mit dem 23 . April.

Die Aufnahmeprüfung findet Montag den 23 . April
morgens um 10 Uhr in der Bleeker-Schule statt.

Anmeldungen nimmt entgegen
Pastor Verlage.

Gemeindesachen.
Die Instandhaltung der öffentlichen Fahrwege

hiesiger Gemeinde soll Sonnabend den V. d. M.
abends 8 Uhr in A . Edens Gasthause zu Oldorf
öffentlich mindestfordend ausverdungen werden. An
nehmer werden eingeladen.

Wilhausen , 1900 April 1.
H . Groninger, Gem.-Vorft.

Am 9 . April d . I . nachmittags von 2 bis
6 Uhr werde ich in meinem Hause die Beiträge zur
land- und forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft,
Amtsverbandsanlage nach dem Viehbestände , Hunde¬
steuer erheben.

Hooksiel . Joh . B. Reiuers, Rechnf.

PrivLt-Kekarwtmachrmgeu.

Die zu Wangeroog in unmittelbarer Nähe des
Badestrandes belegene Besitzung

, - ^ 44444 ^ 4 44jV4 f
enthaltend 1 abschließbare Veranda ( Salon ) ,
SS Fremdenzimmer»nd die sonst erforderlichen
Räume, soll

Mittwoch de« 11 . April 1S«0
«achm. 5 4' hr

im „ Kurhause " zu Wangeroog öffentlich meistbietend
zum Antritt auf 1 . Mai 1900 vermietet werden. Das
vollständige Inventar wird mitvermietet . Der Eigen¬
tümer ist auch bereit, die Villa nebst Inventar zu
verkaufe» . Reflektanten werden freundlichst eing-ckaden.

Jever. Aukt. H A. Meyer.
Abfahrt des Fährbootes von Fnedrichs-

schleuse 7 " , Uhr morgens.

Brennholzverkauf
beim Neubau des Gymnasiums hier Mittwoch
den 4 . d . M. nachmittags 3 Uhr.

Cirka 20 kleine Haufen.
F - F e l i x.

Sämtliche Sämereien von der bedeutenden
Samen -Firma L . Stahn , Osnabrück , in größeren
und kleineren Original-Packungen mit Kultur-An¬
leitung und Saison -Stempel ^

oieder
^

vorrati
^ be^

Gelegentlich der Auktion zu Belmshelm ist etwas
Geld gefunden.

^
Azul°,d°m b->

Airs einer Waggonladung übrig
gebliebenes Kainit , in hiesiger Scheune
lagernd , gebe zum Bezugspreis von
1.15 Mk. Pr. Zentner ab.

Moorhausen. _ H. Regling.
Haferstroh hat zu verlausen

Moorhausen . H. Regling.

Wir übertrugen dem Herrn Kaufmann

H. F. Knüll in hnoksicl t
den Alleinverkauf von

für Jeverland und Wittmund.
Bremer Stuhlrohr-Fabrik.

i Rohr -Abfall , t
zu Betten verwendbar (statt Stroh) ,

' ' V
halte auf Lager. > -1

Looksisl. L. Lenken . 1

DeMschland -Fahrrader^ Mell 1!
von 130 Mk. an in allen Preislagen.

vnken , Vertreter,
Schnapp bei Fedderwarden.

Außerdem stehen 3 gebr . Fahrräder zum Verkauf.

Solinger Stahlwaren,
Ir». Ware,

Meiler Mil Gabeln, Meeren »hu.
lerer . L. k. Vllkvv.

Werkzeuge für Tischler
und Zimmerleute

in Qualität, wie sie bester nicht aemacht wird.

Jever. C. F . Onkeii.
NuIaäuuK rum Adoiineweut!

Llik clis

Hluetrisrie VoodenoeliMküi>
° KVN87 unä

^ » « 1» PWO S A».

Unter clen Lünstisriseb -Uttersrisebeii
VroekeosedrMsil rlimint Me „ .Il/tir .XO"
Me erste 8teUe eie ; sie ist Ms interessan¬
teste , ineist gelesene unU weitverbreitetste.
Mglicb erwirbt sie sieb neue Ursnnäs,
gUadereU , wo clentseber Uuinor n . Nedens-
inntb eingebürgert sincb

krok unä knoi — unä 6eul30ki üabsU
^11s LrlellliLQällivßerr , kosismlsr uricl

^eikimLsverkau êr Qeliirren ^ .nklrZZe, auek
suk rlis krüLer ersedlerrenen ner
..5DOMV " SQlßSßsQ. Ors ü -üke ^eu
eLOLS , irr is 2VV61 LLnäs geduirclen , Lina
rum kreis « vorr Llk . 8.50 pro Lonä erirält-
Ued , edeuso einreine Quartale u . Hummern,

krobeuummeru kostenlos äurcir alle
- ^ uuä LeLtuusssesolrnÜs u.

uüncksll. Verlas cter,ckll §enä'
^ (6 . blirtb ' s Verleg)

Marke Füllhorn,
empfiehlt billigst

Schortens. _ D . Heine«.
Kartoffeln in vorzüglicher Ware wieder ein¬

getroffen. _ I . Alverich s.
Zu verkaufe«.

Zwei schöne Kuhkälber.
Waddewarden. K . D . Böse.

Habe ein schön gezeichnetes Bullkalb zuHrkaufen.
Waddewarden. _ G . R o st.

Zu verkaufen.
Ein wenig gebrauchtes Fahrrad mit Luftreifen

Jever , beim Bahnhof . Hermann Eilks.
3000 bis 4000 Strohdocken unter meiner

Nachweisung zu verkaufen , per 1000 Stück 12 Mk.
Jever, Schlachte.

C. Hinri chs.

Kandis pro Pfd . 35—40 Pfg.,
Kristallzucker„ „ 30 Pfg.,
Farin „ „ 28 „
gem . Melis „ „ 28 „
Hutzucker „ „ 30 „
Würfelzucker „ „ 30 „

Jever, Wafferpfortstr . « Ulms.
Süßrahm -Margarine pro Pfd . 50 Pfg.
Feinste Süßrahm -Margarine pro Pfd . 60 Pfg.
Prima Speifetalg pro Pfd . 40 Pfg.
Bestes Schweineschmalzpro Pfd . 50 Pfg.

Jever, Wasserpfortstraße . H . VV ill » »u.
Irisch geröstet, noch zu 80 Pfg. , 1,—,

LlLllLVV , 1 ^20 . l,40, 1,60 Mk. pro Pfd.
^ 0 Pfund 75, 80 , 90 Pfg -,« VLLLtULVV i,- , 1,10 und 1,20 Mk.

pro Pfund l,30, 1,50, 2,— , 2,40 und
Z Mark.

llakermairkadao » ° M M
Jever, Wasserpfortstraße . « Ulms.

Grüne Erbsen pro Pfd. 13 Pfg-
Graue Kapuziner-Erbsen „ 15 kl
Bunte Bohnen 12 kk
Weiße Bohnen „ » 15 tk
Wachtelbohuen » » 16 v

Jever, Wasserpfortstraße. c . Mil »» » .
Prima Sauerkraut per Pfd . 9 Pfg., 3 Pfd.

25 Pfg.
Jever, Wasserpfortstraße c « Ulms.
Meine anerkannt vorzüglichen

Hisss
oftfriesischer Mischung bringe in em¬
pfehlendepsehlende Erinnerung.

Jever , Wasserpfortstraße.D . H illttRu.
Ausgesuchte neue Rosinen per Pfund 25 Pfg.

empfiehlt Friedr . Köster.
Ringäpfel, Schnittäpfel , Birnen und Pflaumen,

nur beste Qualität, empfiehlt
Friedr . Köster.

Bernstem -Fußboden -Lack.
Dauerhaftester Anstrich für Fußböden . Rasch trocken,
hoch glänzend, in allen Farben vorrätig.

Futzboden -Glanzlack giebt dem Fußboden den
elegantesten Anstrich , ist geruchlos und in einigen
Stunden ha t . Metall -Fußböden -Farben , hart
trocknend , empfiehlt

Jever, Neuermarkt._ IVilli . l ' oplLin.
Empfehle zum Donnerstag und Freitag

dieser Woche
js. MseMkW,

KW« , MMen. MmickWMutt.
alles in nur lebendfrischer Ware.

Bestellungen nimmt gerne entgegen
Gartensweq . Frau M. Ju ng.

250 gute geschmiedete Spaten
werden sehr billig abgegeben.
_ C. F . Önken, Jever.

Zu verkaufen oder zu vertguschen.
Junge schöne frischmilchende Kühe.

Jever . Louis Jose phs.
Zu verlaufen.

Schöne starke Hagedornpflanzen, 100 St . 1 Mk.,
sowie 1 Meter hohe Hagedornpflanzen zum Hecken»
Ausbesfern.

Jever . . I . B . Haa k.
An verkaufen»

Einige frischmilche Kühe oder gegen Weidevie!
zu vertauschen.
_ Wiarden. H . Ger des.

Kibitzeier kauft zu den höchsten Preise,
Franz Frerichs.W

Zu kaufen gesucht.
Ein besseres gut erhaltenes zweispänniges Pferdl

geschirr. Näheres bei Gastwirt Friedrich Albers
St . Annenthor.

Gesuchs
Volljährige si

Arbeitspferde,
bis^ 10 Jahr

Gesucht.
. . Zum l . Mat ein junger Mann für einen
wrrtsch rstlichenBetrieb , der alle vorkommendenA
mit verrichten will , gegen entsprechendes Salm
erbeten

unter L . 120 postlagernd Seng!



DieVerkanfsränine der Handels- und Gewerbetreibenden in " der
Stadt JeverH sind seit dein s . April an den Sonn - nnd Festtagen bis
Ä Uhr nachmittags geöffnet. _ _

6t

Lkisi'e

GpvLiDlDDK Lür Lvpplvllv,
Den Eingang sämtlicher Neuheiten in obigen Artikeln beehre mich anzuzeigen . Ich biete eine Auswahl

wie sie nur Spezialgeschäfte bieten können, verkehre mit den ersten Fabriken direkt und verkaufe gute Ware billig.

sl. IWlvnllsIsokn , ^VHssSI».

Lrsurtki Führer im Gartenbau.
Verlag v . I . C . S chmidt, Erfurt. Herausgeber u . Redakteur R . Betten.

Evschernt jeden Sonntag.
Eine reich illustrierte Zeitschrift. Ein Freund — ein Berather —
ein praktischer F '

ihrer durch den Blumen-, Gemüse- undObstgarten.
Man bestelle bei der Post, vierteljährlich Mk. 1,—.

Probenummer zu Diensten.

?WLL.'>
veranstaltet von der OldenburgischenMan - wirtschafts -Gesell-
schaft, verbunden mit einerAusstellung lmidwietsch. Produkte,
Maschine « undGeräte und einerVerlosungvonZuchttieren re.,
findet am

M. IS.
i0LM

rrüo roi » 100 Hl »svn

rse»s« /> Sa»» ran Boutons Cava» es» a»s « »//et »«
S«t ?aao» a//«n /»e. . t na»/-»a<»,
«« -»«»« Wo»/»o/tm»o»««</, /s/odt i»naai///o» vna «rsk» sod»»//

Nr» //oatsni Laoao Meet/?»/- /» La^a/raks » S/sc/7Ü0c/ >zs- ,» Ä»ma/» /sr» lsekautt, vo »«/ <Sss ausLS »»v«s«eni caaav a/e/ir, K/-
Mk« SrttEük V0e» t,

Zeige hiermit den geehrten Damen den Empfang meiner

WloävIIKülv,
sowie Neuheiten der Saison in sämtlichen Putzartikeln an.

<§//§a6sM'
L^ orn/s/«A,

Firma : ^sk ^enGsIrl.
D . O.Lehrmädchen gesucht.

Lnr I4 «»n1iiinnti «»n
empfiehlt

Gesangbücher
sowie

Kratutationskart?ri
in großer Auswahl

Anton Flitz.

SämtlicheMSdvL
für einfache und bessere Haushaltungen halte in größter
Auswahl zu billigen Preisen stets auf Lager.
Jan, Zt. ÄMlistr. Fritz Asseier.

Zu verkaufen.
Eine milchgebende Ziege.

Jever . W . Bonenkamp.

Oläsndurxer 8tutbned,
Le - ink «In . 33 .

Bezirsversammlnng Mittwoch den 11 . d . M.
abends 6 Uhr in Andreessens Wirtshause zu Marien¬
siel , wozu die Genossen des Bezirks Nr. 33 hierdurch
geladen werden.

Tagesordnung:
1 . Antrag des 10 . Bezirks, betr. Befreiung

jugendlicher Füllen vom Brennzwange vor
dem ordentlichen Brenntermin.

2 . Besprechung der Tagesordnung der am
21 . April d . I . stattfindendenAusschußsitzung.

3 . Verschiedenes.
Mariensiel, 1900 April 4.

_ Der Obmann : H. Harken.

AHM- md MzilnterriiB -Arsiis
in

VLöks Sssl , ^ rUonsIusl,!
beginnt Sonnabend den 21 . April er . nachmittags von
4 Uhr ab für Kinder. Für erwachsene Damen und
Herren von 8 bis 11 Uhr abends.

Hochachtungsvoll
M . W . ReentS.

Geschäfts-Verlegung.
Meinen werten Kunden sowie dem verehrten

Publikum von Jever und Umgegend zur gefi . Notiz,
daß ich mit dem heutigen Tage mein Geschäft vom
Kirchplatz nach der Knossen üungslnsssv,
in das dem Herrn Kaufmann Eilers gehörige Haus,

Hochachtungsvoll
Jever Ott «» V « lL «ZLrlLV ^ -

2 . April i9oo . Larbier und Frise ur.
Von echten rebhuhnfarbigen Italienern gebe Brut¬

eier p . Stück zu 10 Pfg . ab.
Tettens . Wilh . U . Carstens.

Geburts -Anzeigen.
Durch die Geburt einer Tochter wurden hoch

erfreut
Johann Asche und Frau.

Moorsum, 31 . März 1900. _Die glückliche Geburt eines Sohnes zeigen ergebenstan Rud . HarmsundFrau
geb . Behrens.

Sengwarder Mühle , 1 . April 1900.
Todes-Anzeige.

Statt Ansage.
Heute Morgen entschlief sanft an Altersschwäche

unsere liebe Mutter , Schwieger- und Großmutter,die Witwe des weil. Landwirts Hinrich Rieten,
Rinste Margaretha gcb. Fallers,
im 85 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Jever , 1 . April 1900.
f fi fi

Beerdigung findet von Jever aus auf dem Kirch¬
hof zu Waddewarden Freitag den 6 , April nachmittags4 Ubr statt.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß, damit die Mütter um 7 Uhr versandt
werden können, Anzeigen für die jeweilige Tagesnnmmerbis 10 Uhr morgens
eingcliescrt werden müssen und die Ausnahme später ausgegebeuer Anzeigen — von geringem
Umfange — nur in dringende» Fällen erfolgen kann.

Die Expedition des Jeverschen Wochenblatts.
Rerantwortltcher Redakteur: B Wettermann in Jever. Hierzu ein zweites Platt NNd ei ne Pe i kNge,

Ferusvrecker Rr . 4-



Jeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.

UborrnementHpreispro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen ttu
BHelKme« entgegen — Fürdt« Staötabormenten incl . Bringeloh « 2^ . ' ^ "

Jnsertionsgebühr für di« Lorpu-zÄe oder deren AWv:
für das Herzogthum Oldenburg IO für d«K AlMWÄtV ^

Druck und Verlagvon S. L. Mettck» L GW» Ls HWW-

Jeverlandische Nachrichten.
79. Mittwoch den 4 April 1900. 110. JahrMg.

Zweites Blatt.
Oberbaudirektor Ludwig Franzius.

1 . April 1875 — 1 . April I960.
Für den bremischen Staat und die Unterweser ist

mit Franzius' fünfundzwanzigjähriger Wirksamkeit ein
Einschnitt in den Zustand der gesamten Zurüstungen für
Schiffahrt und Warenverkehr gemacht, wie er wohl selten
einer Stadt , einem einzelnen Schiffahrtsbereich in so kurzer
Zeit zu teil geworden ist.

Oberbaudirektor FranziuS ist namentlich das große
Werk der Unterweserkorrektion zu verdanken. 1874 hatte
der Bunde-rat beschlossen, einen KorrektionSplan feststellen
zu lassen. Die betreffende Reichskommission bestand an¬
dern preußischen Oberbaurat Serke , dem oldenburgischen
Oberdeichgräfen Nienburg und dem bremischen Oberbau¬
inspektor Heineken, an dessen Stelle bald der inzwischen
an die Spitze der bremischen Bauverwaltung getretene
Oberbaudirektor Franzius berufen wurde . Letzterer legte
1881 ein selbständig bearbeitetes Korrektion-Projekt vor,
da- die Kommission annahm . Da Preußen und Olden¬
burg wegen der hohen Kosten zurücktraten, führte Bremen
die Korrektion auf eigene Rechnung durch, wofür eS als
Gegenleistung die Berechtigung zur Erhebung

"einer Schiff-
fahrtabgabe auf der Unterweser erhielt . Im Frühjahr
1886 erhielt der betreffende Gesetzentwurf die kaiserliche
Genehmigung und nun begann Bremen , nachdem eS von
1883 bis 1886 mit 3 Millionen Kosten die „ lange
Bucht " durchstochen hatte , den großartigen Bau, der 30
Millionen Mark erforderte. ES ist bekannt, von welch
gutem Erfolge die Arbeiten gekrönt waren . Die Fahrtiefe
ist von 3 auf 6 Meter erhöht, der Seeverkehr der bremi¬
schen Häfen hat sich fast auf die dreifache Zahl der
Schiffe und auf das neunfache an Registertons gehoben,
und die Flußschiffahrt ist nicht geschädigt worden . Auch
die Schwierigkeit de- WegschaffenS des Oberwassers ist
dabei glücklich gelöst . Dies Werk ist ein großartiges
bleibender Denkmal für FranziuS . Ludwig Franzius
wurde am 1 . März 1832 zu Wittmund in Ostfriesland

aeboren, er ist also jetzt 68 Jahre alt . Er studierte am
hannoverschen Polytechnikum die Jngenieurwissenscbaften.
murde 1864 Wass-rbaumspektor und übernahm 1867 den
Lehrstuhl für W fferbau an der damaligen Bauakademie
zu Berlin. Zugleich war er auch Hilfsarbeiter im Mini¬
sterium der öffentlichen Arbeiten . Als Regierungsbaura!
verließ er 1875 den preuß 'schcn Staatsdienst, um fortan
dem gesamten bremischen StaatSbauwesen als Oberbau¬
direktor vorzustehen. 1880 wurde er zum außerordent
lichen Mitgliedr der damals gegründeten Akademie des
Bauwesens in Berlin ernannt . Bon 1885 bis 1888
leitete er den Bau des von ihm entworfenen bremer Frei¬
hafens . 1892 erfolgte seine Ernennung zum Mitgliedr
der preußischen Jmmcdiatkommisston wegen Abwendung
der Hochwassergefahren . Von Einfluß ist sein Rat ge¬
wesen bei der Erbauung der Häfen von Rostock, Mainz,
Frankfurt a . M ., Düsseldorf , Duisburg, Dortmund usw.
Der Kaiser hat ihm wiederholt sein Vertrauen bekundet,
durch dasselbe wurde er neuerdings herangezogen , um auf
Helgoland ganz eigenartige Echutzbauten an der Düne
vorzunehmen . Es ist gewiß bemerkenswert , daß Franzius
für diese mit preußischem Gelbe suszuführenden Arbeiten
auserlesen wurde , die er vollständig selbständig projektiert
hat und ausführt . Schriftstellerisch hat F . sich wieder¬
holt bethätigt . In umfangreicher Weise beteiligte er sich
an dem „ Handbuch der Jng -nieurwiffenfchaften "

, besonders
in dem 3 . Bande : „ Wasserbau "

, herausgegeben von Fran¬
zius und Sonne, und am 4 . Band : „ Baumaschinen " ,
herausgegeben von Franzius und Lincke . Von seiner
Hand stammen : „ Der Wasserbau "

(in Abteilung 3 des
„ Handbuchs der Baukunde "

) , verschiedene Schriften über
die Korrektion der Unterweser , „ Neue Hafenanlagen zu
Bremen " und „ Korrektion der Außenweser "

. An Aus¬
zeichnungen hat es Franzius nicht gefehlt . Er ist Ehren¬
mitglied des bremischen Architekten- und Jngenieurvereins,
sowie des Zentralvereins für Hebung der Fluß- und
Kanalschiffahrt . Er besitzt eine Anzahl Kommandeur¬
kreuze , nämlich vom Roten Adlerorden , vom Kronen-
ordrn, daS Ehrenkomthurkreuz des Großherzogl . Haus¬
und Verdienstordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig,
weiter die Kommandeurkreuze der rumänischen Krone und
deS belgischen Lcopoldordens . — Franzius war gestern

der Gegenstand vielfacher Ehrungen . Am Abend vorher
vurde ihm ein Fackelzug von über 1000 Fackeln gebracht.

Welcher Hochachtung und Wertschätzung der Jubilar
sich erfreut, das brachte der gestrige Tag so recht zum
Ausdruck. Das Haus des Herrn Oberbaudirektors am
Werder, das die Familienangehörigen zu Ehren ihres
Oberhauptes mit Flaggen und lebendem Grün im Innern
geschmackvoll hatten ausschmücken lassen , wurde bis in
den späten Nachmittag hinein nicht leer vo« Gratulanten.
Die Post brachte eine große Reihe von Briefen , die
Glückwunschtelegramme bildeten schließlch einen haushohen
Stapel, e» waren darunter solche aus weiter Ferne . Den
Inhalt einiger Depeschen kennen zu lernen , wird unsere
Leser schon wegen der hochstehenden Absender interessieren.
Der Kaiser telegraphierte:

„Wie ich höre , blicken Sie heute auf eine 25jährige
erfolgreiche Thätigkeit als Oberbaudirektor der freien
Hansestadt Bremen zurück . Ich kann es mir nicht ver¬
sagen , Ihnen zu diesem bedeutsamen Tage Glück und
GotteS Segen zu wünschen, indem ich zugleich Ihrer
mir durch Ihre Arbeiten für die Sicherheit der Insel
Helgoland geleisteten treuen Dienste gern und dankbar
gedenke. Wilhelm I . R,.

Der Erbgroßherzog von Oldenburg depeschierte:
„ Zu dem Jahrestage Ihrer 25jährigen segensreichen

Thätigkeit sende ich meine besten Glückwünsche.
Friedrich August .

"
Der Glückwunsch deS Prinzen Heinrich lautet:
„ Ihnen, der Sie ans eine erfolgreiche und der

Menschheit nutzbringende Thätigkeit mit Stolz zurück¬
blicken dürfen , wünscht zum heutigen Tage von ganzem
Herzen Glück Heinrich . Prinz von Preußen .

"

* Aurich, 1 . April. Für die katholischen Wähler
im 2 . hannoverschen Reichstagswahlkreise ist der frühere
Präsident bei RcichtzversicherungSamtes , Bödiker , als
Kandidat ausgestellt worden . (Es ist dies freilich nur eine
Zählkandidatur , doch fördert sie die Zersplitterung der
Stimmen bei der Hauptwahl . Der Bund der Landwirte
soll jetzt endgültig von der Aufstellung eines eigenen
Kandidaten abgesehen haben und für Dr. Semler, den
Kandidaten der Nat .onallrberalen , eintreten wollen .)

Line nene Judith.
Roman in zwei Bänden von H . Rider Haggard.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen vonNatalieRümelin.

(Fortsetzung .)
ES ist ganz vergeblich , geradeaus auf eine Trappe

loSzureiten , dies wußte er. DaS einzig Richtige ist, ihre
Neugierde zu erregen und ihre Aufmerksamkeit zu fesseln,
indem man in immer enger werdenden Kreisen um sie
herumreitrt . John ließ seinen Pony in Galopp fallen
und setzte die- mit vor Erregung hoch klopfendem Herzen
ins Werk. Näher und näher kam « heran ; jetzt war dir
Trappe verschwunden ; sie hatte sich inS Gras nieder-
gekauert . Der letzte Kreis , den er beschrieb, brachte ihn
dem Tier auf siebzig Schritt nahe ; mehr wollte er nicht
wagen , — sprang vom Pferd , und lief , so schnell er konnte,
auf den Vogel zu. Aber ehe er zehn Schritte zurück-
gelegt hatte , erhob sich die Trappe ; da es aber schwere
Bögrl sind, war er ihr auf vierzig Schritte nahegekommen,
ehe sie ihre Fittiche ganz entfalten konnte. Nun legte er
an und feuerte beide Läufe ab. Die Trappe kam herab,
und er , der unvorsichtige Mann, stürzte siegeSgewiß auf
sie zu , ohne seine Flinte wieder zu laden . Schon hatte
er die Hand nach der Beute ausgestreckt, als sich die
großen Schwingen wieder ausbreiteten und der Vogel
davonflog.

Aergerlich sah John der Trappe nach, als er aber
bemerkte, daß sie sich einige hundert Schrittentfernt wieder
niederließ , bestieg er seinen Pony und verfolgte sie. Als
er ihr diesmal nahte , flog sie zwar wieder auf , ließ sich
aber schon nach hundert Schritt wieder nieder , und so ging
es weiter , bis ihm der königliche Vogel endlich schußgerecht
wurde und er ihn erlegen konnte.

Inzwischen hatte er den ganzen tafelförmigen Gipfel

des Berges durchmessen und war am Rand der merk¬
würdigsten Kluft angelangt , die er je gesehen. Der Ort
war unter dem Namen Löwenschlucht oder auf holländisch
„ Leeuwen Kloof " bekannt, weil eine Anzahl Boeren hier
einmal drei Löwen umzingelt und erlegt hatten . Die
Kluft oder Schlucht war zwischen einer viertel und einer
halben Meile lang , etwa sechshundert Fuß breit und
hundertfünfzig bis hundertachtzig Fuß tief . Offenbar ver¬
dankte sie ihre Entstehung der Wirkung von fließendem
Wasser ; den» an ihrem Beginn, rechts von dem Platz,
an dem John stand, rieselte ein kleiner Bach , der sich von
verborgenen Quellen auf der Höhe des Berges nährte,
von Abhang zu Abhang und bildete so eine Reche krystall«
Heller Tümpel und schmächtiger Wasserfälle , bis er endlich
den Grund der Schlucht erreichte und dort seinen Weg,
unter Mimosen und andern Dornsträuchern halb verborgen,
bis in die umliegenden Ebenen fortsttzte. Offenbar war
dieser kleine Strom der Vater der Schlucht , durch die er
in die Ebene hinabfloß ; «ber , dachte John Niel, wie viele
Jahrhunderte geduldigen , unaufhörlichen Fließens waren
erforderlich gewesen, um da» vor ihm liegende großartige
Ergebnis zu erzielen ? Erst Jahrhunderte zur Sättigung
des Erdreichs , das zwischen und auf den Felsen , die dort
emporragten , angehäuft war , dann Jahrhunderte von
Ueberschwemmungen, die vielleicht durch Regengüsse oder
rasches Auftauen des Schnees entstanden waren , um die
abgelöste Dammerde fortzuschwemmen ; dann noch Jahr¬
hunderte über Jahrhunderte voll Fluten und Regengüssen,
die die Ueberbleibsel wegwaschen und das große Werk ver¬
vollständigen mußten.

Ich spreche von Felsen , die aus dem Erdreich hervor¬
ragten , weil die Schlucht nicht rein ausgeschwemmt war.
Den Seiten entlang und hier und dort auch in der Mitte
erhoben sich mächtige Felsensäulen , nicht feste Säulen aus
einem Stück , sondern solche, die aus riesigen , wie Mauer¬
werk aufeinander geschichteten Steinen bestanden, als ob

in einem längst entschwundenen Zeitalter Titanen sich da¬
mit vergnügt hätten , sie aufzubauen . Ihre ursprüngliche
Neigung zum Einstürzen überwanden die Säulen lediglich
durch ihre eigene zermalmende Schwere , die sie aufrecht
hielt , selbst wenn der Sturmwinddurch die Schlucht brauste
und seine Kraft an ihnen erprobte. Etwa hundert Schritte
vom Ausgang der Schlucht entfernt stand der merk¬
würdigste dieser mächtigen Pfeiler, mit welchem verglichen
die Ueberreste von Stonehenge nur Kinderfpielzeuge sind;
er war etliche neunzig Fuß hoch und aus sieben riesigen
Steinen gebildet , von denen der unterste und größte den
Umfang eines mäßigen Landhauses und der kleinste und
oberste etwa acht bis zehn Fuß Durchmesser haben mochte.
Die Steine waren abgerundet wie Lricketbällc — offenbar
durcy die Thätigkeit des Wassers — und doch hatte die
Hand der Natur vermocht, sie im Gleichgewicht zu er¬
halten , weil jeder kleiner war als der unter ihm befind¬
liche. Indessen war dies auch nicht überall der Fall ge¬
wesen . So war zum Beispiel eine ganz ähnliche Stein¬
masse, die sich in der Nähe eines vollkommenen Pfeilers
erhoben hatte , mit Ausnahme der zwei Grundsteine ein¬
gestürzt und die übrigen Steine lagen wie ungeheure ver¬
steinerte Kanonenkugeln ringSumher zerstreut. Einer der¬
selben war entzweigesprungen , und John entdeckte auf ihm
niemand anders als Jeß Croft , die offenbar mit Zeichnen
beschäftigt dort saß und auf dem Grunde der großen
Schlucht sehr klein und winzig aussah.

John stieg vom Pferd und entdeckte , als er sich um¬
sah, daß es möglich war , hinabzusteigen , wenn man dem
Lauf des Stromes folgte und die natürlichen Stufen be¬
nutzte, die er in das Felsenbett gegraben hatte . Er warf
dem Pony die Zügel über den Kopf und ließ ihn , wie
südafrikanische Jagdpferde es gewöhnt sind , mit dem Hnnd
Pontac als Oberaufsicht ruhig stehen ; dann legte er auch
seine Flinte und sein Wild ab und begunn hinabzuklettern

j Von Zeit zu Zeit blieb er wieder stehen und bewundert



ObrigkeitlicheLekimntmachmlg.
Seepolizet -Berordnung,

betrrffend
Verbot des Prffsierens, Kreuzens, Ankerns re.
von Schiffen und Fahrzeugen auf gesperrtem

Schießgebiet.
Vom 18 . April bis einschließlich 35 . Mai

1888 hält die II . Matrosenartillerieabteilungauf
der Jade eine Schießübungab und zwar täglich außer
an Sonn - und Feiertage- von 6 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags, außerdem am 27. und 28 . April,
sowie am II . Mai auch Nachts.

Das gesperrte Schießgebietist begrenzt wie folgt:
Vom 18 . April bis 31. April ein¬

schließlichim Norden durch die Linie Observatorium-
Eckwardener Kirche, im Süden durch die Linie Pump¬
station-Tonne 24 und zwar auf eine Entfernung bis
9000 in von den Küstenbatterien in südöstlicher Rich¬
tung und von Eckwarderhörn bis zur nördlichen Be¬
grenzungslinie über die ganze Breite der Jade.

I») Vom 33 . April bis 38 . April ein¬
schließlichim Norden durch die Linie Observatorium-
Eckwardener Kirche , im Süden durch die Linie Pump¬
station -Tonne 24 und zwar auf eine Entfernung bis
5000 w von den Küstenwerken und von der südlichen
bis zur nördlichen Begrenzungslinie über die ganze
Breite der Jade.

«) Vom 37 . April bis 38 . April ein¬
schließlich (Tag und Nacht) im Norden durch die
Linie, welche vom Fort Rüst ' rsiel aus rechtweisend
läuft , im Süden durch die Linie Fort Rüstersiel-
Tonne M . und zwar auf eine Entfernung bis 6000 vr
vom Fort Rüsterfiel aus über die ganze Breite der
Jade.

8 ) Vom 38 . April bis 5 . Mai ein¬
schließlich im Norden durch die Linie Hooksiel-
Anseglungsbakeund Tonne 14, im Süden durch die
Linie Heppenser Kirche-Tonne 21 und zwar aus eine
Entfernung bis 10000 m von der Grodenbatterie
und von der südlichen bis zur nördlichen Begrenzungs¬
linie über die ganze Breite der Jade.

r ) Außerdem am 4 . und 5 . Mai , ferner
vom 7. bis 13 . Mai wie unter u bekannt gemacht.

Am 11. Mai auch Nachts.
l ) Vom 15 . Mai bis 17. Mai ein¬

schließlichwie unter ä bekannt gemacht.
Außerdem im Norden durch eine Linie , welche

vom Fort Rüstersiel aus rechtweisend N läuft, im
Süden durch die Linie Nordmolenkopf alte Einfahrt,
Schweiburger Mühle , und zwar vom Fort Rüstersiel
aus Jadeabwärts auf eine Entfernung bis 7000 w,
vom Fort Heppens aus Jadeaufwärts bis 9000 m
in südöstlicher Richtung von der nördlichen bis zur
südlichen Begrenzungslinie über die ganze Breite der
Jade.

die wilde Schönheit dieser Scene und betrachtete die
hunderterlei Arten von Moos und Farnen , die jede Ritze
und jeden Felsen bedeckten , an denen ihre Wurzeln Halt
und Erfrischung vom Wasser oder Sprühregen der kleinen
Fälle bekommen konnten.

Als er sich dem Grund der Schlucht näherte , be¬
merkte er , daß am Ufer des Stromes , da , wo der Boden
am feuchtesten ist, tausend und abertausend weißer Arons¬
wurzeln — „ Saulilien " nennt man sie dort — wuchsen,
die gerade in voller Blüte standen . Er hatte diese Lilien
von oben wohl bemerkt, aber sie hatten von dort so klein
ausgesehen , daß er sie für Anemonen gehalten hatte . Von
hier aus konnte er Jeß nicht sehen, denn sie war durch
ein Gebüsch verdeckt, das in Südafrika in diesen Gegenden
an Flüssen und Strömen und zu gewissen Jahreszeiten
buchstäblich mit Unmassen von riesigen scharlachroten
Blumen überdeckt ist. Durch das weiche Moos und - die
Blumen wurde das Geräusch seiner Tritte gedämpft , und
als er um den leuchtenden Busch herum gekommen war,
ward es offenbar , daß sie ihn nicht gehört hatte , denn sie
schlief ; ihren Hut hatte sie abgenommen , aber der Strauch
gewährte ihr Schatten und ihr Haupt war über ihr
Skizzenbuch nach vorne gesunken und ruhte in ihrer Hand.
Ein Lichtstrahl , der durch den Busch drang , spielte in
ihrem lockigen, brauneu Haar und warf warme Schatten
über ihr bleiches Antlitz und die weiße Hand , in der es
ruhte.

John stand ihr gegenüber und betrachtete sie , und
wieder überkam ihn die alte Begierde , dies weibliche
Rätsel zu ergründen . Schon mancher Mann vor ihm ist
einem solchen Wunsche zum Opfer gefallen und hatte Zeit
genug zn bedauern , daß er ihn nicht unbefriedigt gelassen.
Die Erkenntnis kommt bald genug ; gar mancher unter
uns wird fegen , sie komme zu la d und stürze uns in
Veizwefflung, Knne Bitternis ist so bitter als das
Wissen : so jammerte der oioße Prediger und so hat seit
ihm schon mor chis Menschenkind geklagt, das blindlings
seinen Weg verfolgt hat . Laßt uns dankbar sein für die
du kein Orte auf Erden — für die Stellen , an denen
wir Ruhe und Schotten und die trage Süßigkeit der
Nacht finden.

(Fortsetzung folgt.)

x) Vom 17. Mar bis 38 . Mai ein¬
schließlich - wie unter K bekannt gemacht.

Als Zeichen für die Schiffe und Fahrzeuge webt,
so lange geschossen wird in Fort Hepvens, Rüstersiel
bezw Grodenbattcrie oder in alle - - F -'As ein roter
Doppelstander am Flaggenmast, deff n Niedergehen
bezw . Halbstockbolen die Beendigung vezw eine Unter¬
brechung der Uebung an dem betreffenden Tage be¬
deutet.

Das Aussuchen der Geschosse während der Schieß¬
übung ist streng verboten uno wird das Schußfeld
erst vom 15 Juni ab freigegebeu.

Zivilversonen, welche blindgeganaene, scharf¬
geladene Granaten finden , haben dem Ärtilleriedepot
von Wilhelmshaven davon Mitteilung zu machen und
den Ort durch eine eingestcckte Stange rc . zu be¬
zeichnen . Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß
eine Bewegung solcher Geschosse, sowie ein Heraus¬
schrauben des Zünders mit der größten Gefahr ver¬
bunden ist.

Die scharfen Granaten find daran zu erke neu,
daß dieselben an der Spitze mit einer Zünder -Vor¬
richtung versehen sind , an den freiliegenden Eisenteilen
roten Bleimenmgeanstrich haben und an der Spitze
in einer Länge bis zu 5 om schwarz gemalt sind.

Für wiedergefundene Geschosse werden nach¬
stehende Preise bezahlt:

28 om O/4 --- 17,00 Mark,
28 „ O/2,5 ---- 11,00 „
24 „ - - 6,00 „
15 „ --- 1,50 „
12 „ -- 0,75 .,
3,7 „ --- 0,05 „

Indem Vorstehendes hiermit bekannt gemacht
wird , wird gleichzeitig auf Grund des § 2 des Ge¬
setzes betreffend die Reichskriegshäfenvom 19 - Juni
1883 R .- G .-Bl. Fol. 105 Nr. 1493 das Passieren,
Kreuzen , Ankern rc . von Schiffen und Fahrzeugen
jeder Art in dem Schußfeld bis zudem oben be-
zeichneten Termin verboten , so lange der rote Doppel-
staader im Fort Heppens, Rüstersiel , Grodenbatterte
oder in allen Forts vorgeheißt weht. Zur Durch¬
führung vorstehenden Verbots fungieren als Polizei¬
boote auf dem Wasser Minenleger unter dem Kom¬
mando von Feuerwerkern , Feldwebeln und Wze -Feld-
webeln bezw . Unteroffizieren , Den Anordnungen der¬
selben ist sofort und unbedingt Folge zu leisten.

Ebenso sind die von der Küste aus durch Signal
gegebenen Befehle sofort zu befolgen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer¬
den aus Grund des § 2 des angezogenen Gesetzes
mit Geldstrafe bis zu 150 Mk , oder Hast bestraft.

Wilhelmshaven , den 17 . Januar i960
Thomsen,

Vizeadmiral und Stationschef

Vorstehende Seepolizei - Verordnung wird hier¬
durch zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Jever , 1900 Januar 30
Z e d e l i u s.

Prirmt -BekirrmLwachrmSerr.
Eine direkt an der Stadt belegene

33 r» i 54 «>ni groß
bestehend aus

Wohnhaus und Stall nebst großem
Obst - nnd Gemüsegarten,

habe ich mit Antritt zum 1 . November ds . Js . zu
verkaufen.

Die Besitzung eign t sich für einen Privatmann
sowohl, als auch für einen Viehhändler. Das Wohn¬
haus , sehr bequem eingerichtet , enthält 7 Wohnräume,
Küche, Waschküche mit 2 Pumpen, Keller und Boden
und hat durchs ganze Haus und Stall elektrische Licht¬
anlage.

Der Garten enthält außer vielen Zierbäumen
etwa 40 Obstbäume . Sollte ein Verkauf nicht zu
Stande kommen , so soll das Immobil zum Antritt
auf den 1 . November o . I . verpachtet werden.

Reflektanten wollen mit mir unterhandeln.
Jever . Aukt . H. A. Meyer.
s Billig z>> mk«ifei . A35 Ferkel 35

sowie Wcidcvich.
I . Becker.

Zu verkaufen.
Ein 2jähriger mittelschwerer Wallach, fromm im

Geschirr.
k. , u - , ! - , ^ L L ! lrl n d s.

Herr Apotheker Scholz läßt
Asrmerslag den 5 . April I.

nachmitt. 1/2 Ahr anfg.
im Hause des Herrn Tischlermeisters OltmanU
Schlachtstraße Hieselbst, öffentlich mit Zahlungsfris,
versteigern:

1 Mahagoni Sekretär , 1 Soph,
mit braunem Granitbezug , z
Sesseln und 2 Polsterstühle
mit do . , 2 Polsterstühle , 1 Kom¬
mode , 1 großen Ausziehetisch,
1 Sophatisch , 1 oval , wahaa,
Tisch , 1 Klapptisch , ^ Servier¬
tisch , mehrere sonstige Tische , 1 nufz-
baum . Kleiderschrank , 1 dito
Spiegel , 1 do . Stummerdiener,
1 mahag . do . , 1 großen 2thür.
Leinenschrank , 2 kl. Schränke,
1 Waschtisch mit Zmk, 1 Klavierbock,
2 Borten , mehrere Regulateme,
1 Kinderstuhl, mehrere Polster - u. sonstige
Stühle, Borten , Schilderest «, Lampen,
Blumenborten und dito Ständer, hölz.
Ballten und Eimer, eiserne Töpfe , 2
Kaffeebrenner, verschied . Fässer, Kisten,
Kasten und sonstige Gegenstände.

Indem ich daraus ausmeinsam mache,
daß die Möbeln säst so gut wie neu
sind , lade Kaufliebhaber ein.

Jever.
Goldene Linie, Station Carolineusiel. Mi

Rechnung verschiedener Interessenten werde ich in R.
Heyen Wirts raufe daselbst
M Freitag dm 6. April dieses Jahres

nachmittags 2^ Uhr beg.
öffentlich an den Meistbietenden mit Zahlungsfrist
verkaufen, nämlich:

1 bestes Wagenpferd , 1 achtjähr.
Doppelpony, Fuchs, 1 sechsjährige
schwarze Stute , 1 vicrjähr.Schimmel-schwarze Stute , 1 vicrjähr.Schimmel
Stute, beste Wagenpferde;

Rindvieh:
1 zweikalb . wantied. Kuh, 3 junge
avgekaldte Kühe, 7 zweijähr. tick
Beester, 1 dreivierteljähr. Muh,
2 Kuhkälber, 12 prima hochtrag,
und srischmilch. Kühe und Madel
aus den besten Beschlägen des
Jeverlandes;

sodann:
5 fette Schweine,

5 Schafe mit Lämmer «,
1 Phaeton, 500 Pfund geräuchert,
durchwachsenen Speckund was W
weiter vorfindet.

Kausiiebhaber werden eingeladen.
H. Jürgens.

Kann noch Beester in gute Weide annehmen.
Hooksieler Mühle . Corpora l.



Vorrätig bei A . B . Süflmilch:
velreaer vaebpappen

von Nr . 0 bis Nr . 5 in der seit Jahren bewährten
Güte , nur aus besten Rohpappen hergestellt , ferner

DMV80V -? LPPV,
extra starke , leichte , ungesandete , glatte , biegsame Pappe,
sehr geeignet als Ersatz für doppeltes Pappdach,

llui ' esvo - TvkuIr,
bester , haltbarer Anstrich für Duresco - Pappe,

ML vdristol,
billige , haltbare , kalt aufzutragende Anstrichmasse für
Pappdächer , die bei größter Hitze nicht läuft oder
tropft , bei größter Kälte nicht spröde und rissig wird
und nur alle 5 Jahre erneuert zu werden braucht.

Ferner:
Dachlack, rot and schwarz , Kohlentheer , Holz-

theer , Carbolineum re.

4 ^ Ik.

Milwaukee -Gras - und
Getreidemäher, 2Wr . sLriftl.

Grasmäher 300 Mk., Garantie,
Garbenbinder,
Schleifstein „Fortuna "

,
Rasenmähmafchinen, Drill - und Dippel¬

maschinen,
Hackmaschinen für Handbetrieb,
Heuwender „Osborne "

,
Tiger -Rechen,
Ringelwalzen, Pflüge u. Wieseneggen rc.

LL . Milwaukee -Grasmäher ständig auf Lager,
andere Konstruktionen und sonstige Maschinen und
Geräte nach vorh . Bestellung . Milwaukee -Maschinen
nehme ich kostenfrei aus dem Felde , wenn eine bessere
Arbeit von einer anderen Maschine erzielt wird.

reääervsräen . keinü. L. Hajen,
Maschinengeschäft.

lloppvlbüi 'slv
i mtt üer IroekvL -Mod8v

zW MA sunsnlbelii ' livk
tür ttsusZ tteioöMLpoi -t und /lrmov ist ksnlllivb,

suubvr , llnvsr ^ ü8tlieb Lusers
io «! < i färbt , niobt

ab , konosi -visnt das Leder , maostt 68 els8li8vll,
blanle und >va88srllivkt . OseiAusb ckür ^ . ^uarelle,
Laupläue , ramponierte Lüestsr -Liubande , Lsder-
Ltübls , Lösten , Lsdertapsteu , Liostsumöbel,
Liemsu , sattsl ^su ^ , LkerdeASsobirrs , Lostustrverk
»Iler Lrt vom Feinsten Ostevraux bis 2um gröbsten

Rindleder.

Nrlise bIiÄIsnk -« W8MljeIiü
Vorrätig in Zelb , bsIlAölb , braun u . seirrvar«

in allen durost I ' Irtlrot initvorstestender 8tI » oiL-
« » » i 'lLv stenntliosten LandlunAeu . _

DE
"

Rrospestts gratis und franko.
OeneralvertretnvA kür Hannover , Lraun-

sostrvsi § , beide Lippe nnd Oldenburg:
Otto ILi -ki.HL, Hannover.

Verstautsstelle für stsver: Ukk -rn»

fllk
beginnt am 1 . April ein besonders s

MMD

beginnt am 1 . April ein besonders ftn und reich¬
haltiges Quartal . Aus der Fülle des Gebotenen sei
hier nur hingewiesen auf folgende Beiträge:
Ernst von Wollzogen Vict or Blüthg e«

Die lieben Brüder Mein Freund Balduin
Olga Wohlbrüch : Aristokratel ' s u . a . m.

Das Ansland wird in der Hauptsache vertreten
sein durch den großen russischen Roman:

Stanjukowitsch : „ Die ersten Schritte ins Leben"
und die spanische Erzählung:

„ Sonnenstich " von Emilia Pardo -Bazan.
Preis pro Quartal 3 Mk . 75 Pfg . Probenummern

gratis . Bestellungen nehmen entgegen alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten (Zeitungsliste 6587 ) sowie
der Verlag

„ Vüla " Deutsches Verlagshaus.
Berlin 50 Rankestr . 28.

Allein euu mir Namen

- Unübertreffliches
Wasch - u . Tleichmittel.

MHli

llr . Ikompson
u . Schutzmarke Schwan.

Vorsicht
vor Nachahmungen!
Ueberall käuflich.
Alleiniger Fabrikant

Ernst Sieglirr,
Düsseldorf.

Habe noch eine größere Partie Pflanz - u . Est-
kartoffeln unter dem Namen Weltwunder und von
sehr großer Ertragfähigkeit , 100 Pfd . für 3 Mk . abzugeben.

Parkhaus b . Jever . Wilh . Tebje.

Hellgsthaltimgsgeliosseilschast
„Südliches Jeverland"

empfiehlt ihre wegen ihrer Nachzucht rühmlichst be¬
kannten

Usngslv
Sov vom Bravo aus der Emmely , De .

'
geld

20 Mk . , güst is Mk . , und
vom Emigrant aus der Wartefrau,

Deckgeld 20 Mk . , güst 15 Mk
Nichtgenoßen zahlen nur bei tragenden Stuten

S Mk . mehr.
Deckstation bei Franz Harms in Langewerth.

Der Vorstand.
H . Müller H Lohe.

Lutjaäinger knuouullM
(Probe auf Wunsch ) , besonders geeignet zur Ansaat
von Dauerweide , empfiehlt bei freier Kabnftacht

I,Mort « » « . Postst . Abbehausen.

Zn verkaufen.
Ein fetter Stier , 2 Jahr alt.

B - Peters.
Zu verkaufen.

Ein fettes Kalb,
imserosteralt erdeich .
Sanderbusch.

I . J - Peters.

isanoervtnky » 3kl verkaufen . Zwei beste,
schwere Bullkälber sowie ein dlckfettes Kalb.

D R 6 lers.

Empfepte meinen einstimmig angekörten Stier

Deckgeld 10 Mark.
S anderseede ch _ JostH arms.
Empfehle meinen einstimmig angekörten Stier

fingsi . Deckgeld 5 Mark.
Wrefels . Adalbert Gerd es.

Mein einstimmig angekörter Stier iliilLloli
deckt für 5 Mark.

W iefels ._ _ Ludolf Gerde s.
Ich lege fortwährend Gift für Federvieh in

meinen Garten.
Breddewarden . I . C . Janßen, Zimmermstr.

In welchem Lebensalter
sucht die Tuberkulose

Kein Lebensalter wird
^ - Hl 1

*1
*

r von der Lungen -Tuber-
> kulose verschont , wenn

auch die Krankheit meist in den Jünglingsjahren bezw.
in den Jahren eintritt , wo sich das Mädchen zur
Jungfrau entwickelt . Die Krankheit tritt oft als Folge i
anderer schwerer Leiden ans . In den meisten Fällen i
aber äußert sie sich zunächst in einem leichten Husten,
der den üblichen Hausmitteln gegenüber Stand hält
und den auch die Aerzte vergebens bekämpfen.
Weiterhin treten Atmungsbeschwerden auf , die erst ge¬
legentlich , dann häufiger werden , namentlich nachts
sich oft zu schlimmen Qualen steigern . Es folgt
Appetitlosigkeit , Abmagerung und Kräfteverfall , ver¬
bunden mit heftigen Schmerzen in der Brust und im ^
Rücken . Es ist verhängnisvoll , daß sich bei Personen,
bei denen sich diese Symptome zeigen und die für den
Kenner bereits in ein ziemlich weit vorgeschrittenes
Stadium der Tuberkulose eingctreten sind , sehr häufig
eine ungezügelte Lebensfreude findet , deren verräterische ^
äußerliche Anzeichen blühende Wangen und glühende ff
Augen sind . Trotzdem bleibt dieser Zustand oft
Monate , ja Jahr ' hindurch unverändert bis plötzlich -
das beginnende Blutspucken das nahe Ende verkündet.
So ist die Tuberkulose eine furchtbare Geißel der
Menschheit geworden , deren Bekämpfung sich die ersten !
ärztlichen Autoritäten mit Recht haben angelegen sein
lassen . Die Erfahrungen des jüngst in Berlin ab¬
gehaltenen Tuberkulosen -Kongresses haben aber ergeben,
daß es das beste Mittel ist, die Krankheit zu verhüten,
den Körper widerstandsfähig zu machen gegen die
mörderischen Wirkungen des Tuberkel -Bazillus . Oft
gelingt es auch noch im bereits vorgeschrittenen
Stadium , d . h . wenn der Tube . kel -Bazillus bereits die !
Organe ergriffen hat , den Feind zurückzuweisen . Als
ein vortreffliches Mittel zu diesem Zwecke ist der >
russische Knötenchthee anerkannt , der , wie zahlreiche
Atteste beweisen , bekömmlich ist und auch von schwereren '
Leidenden gern genommen wird . Herr Ernst Weide - <
mann in Liebenburg am Harz hat sich ein Ver¬
dienst dadurch erworben , daß er Vorschriften für
Lungen - und Halsleidende in gemeinverständlicher Form
zusammengestellt und mit zahlreichen Gutachten über die
günstigen Wirkungen des Kräuterthees in einem lesens¬
werten Büchlein veröffentlicht hat , das er auf Ver¬
langen den Interessenten gratis zusendet . Wir
empfehlen daher Jedem dringend , sich dieses Buch
kommen zu lassen ; auch ist daselbst der echte russische
Knöterich in Packeten ä 1 Mark zu haben.

bringen die allgemein bewährten

LsLrers McrMiiMmmllkil
gegen Appetitlosigkeit , Magenweh n . schlech¬ten verdorbenen Magen , echt in Packeten
ä 25 Pfg . bei Etters , Drogerie in Jever;
Th . Bühring in Tettens ; R . I . Rohlfs in
Sande ; Aug . Albers in Hohenkirchen ; I.
Fnlfs in Hooksiel ; J . H . Busma in Wadde¬
warden.

Gesucht.
Ein Lehrling kann unter günstigen Bedingungen

zu Ostern event . 1 . Mai in die Lehre treten.
Wilhelmshaven , Peterstr . 84.

Heinr. Rannen,
Bäckerei , Ko nditorei und Caft.

Gesucht
"

auf sofort ein werkverständiger Schwarzbrotbäcker und
ein Müllerlehrlina auf Ostern oder Mai.

St . Jooster Mühle. _ Müller Schütte . W
Seeseld (Butjadin ;en). Gesucht auf Mai ein

zuverlässiger junger Mann oder Großknecht , der gutmit Pferden umgehen und gut pflügen kann.
Heinr . Hedden.

Gesucht.
Auf sofort oder später ein zuverlässiger Knechtbei Pferden gegen hohen Lohn.

Varel i . O . I . B Schwarting, Spedite ur.
Für eine , prompten Zinszahler suche ich auf

erste pupillarisch sichere Hypothek ein Kapital von
12 - bis 15 000 Mark uf sofort oder später.

Heppens , 1900 März 31.
H . P . Harms , Aukt.

Zu verkaufen.
Eine junge im Mai kalbende Kuh und ein Haufen

Grodenheu.
Kreuzweg , Gemeinde Fedderwarden.

B. I . Hinrichs.
Zu verkaufen.

Eine junge schwere hochtragende Kuh.
Fe tttivoiiugioUri . I . Onken.
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Kaffa -Konto : Kaffenbestand . 205 511 13
Wechsel -Konto : Bestand an Wechseln . 1 776565 79
Effekten -Konto : Bestand an Effekten und Sorten . . . . . 289 847 08
Konto -Korrent -Konto : Debitoren . . . 5 497 486 09
Hypotheken Konw : Hypothekarische Darl Yen . 180 693 57

Rückständig Zinsen . 3 357 80
Jmmobitteu -Konto : Buchwert der Bankgebäude in Oldenburg,

Jever , Vechta und Delmenhorst . 175 204 74
Mobilien -Konto : Buchwert des Bankmobiliars . . . . . . 19926 56

psssivs.

Aktien -Kapital -Konto:
Aktien-Kapital . 2 000 000 .-
abzügltch nicht eingezahlte . . . „ 610000 —

Reservefonds -Konto : Betrag des Reservefonds.
Einlagen -Konto:

Bar-Einlagen auf Bankscheine und Kontobücher . . .
Bankscheinzinsenbis 31 . Dezember1899 .

Check-Konto : Bar-Einlagen . . . . .
Konto -Korrent -Konto : Kreditoren.
Wechsel -Konto : Diskont-Vortrag.
Aceepten -Konto : Aval-Accepte.
Dividenden -Konto : Nicht erhobene Dividende .
Gewinn - und Berlust -Konto : Reingewinn.

-
'

1 400 000 -
80 000 -

4419817 78
8 441 SS

409 268 28
1 581 917 57

11 602 52
115 580 -

42 -
121 S22 32

8 148 592 76 8 148 592 78

un «l VvrLu8l -KvrveI »» u » K pvr 31 . VvLviuvvr 18SS.

Konto -Korrent -Konto : Zinsen a« die Kreditoren . 46020 04
Einlagen -Konto : Zinsen . 123435 30
Check-Konto : Zinsen . . 8076 87
Konto pro Diverse : Zinsen an verschiedene Kreditoren . . . . 1 556 26
Unkostcn -Kont» : Gehälter, Gratifikationen, Steuern , Heizung , Be¬

leuchtung, Drucksachen , Schreibmaterialien , Bücher,
Porti , Stempel , Inserate rc. 100523 51

Gewinn -Saldo : Reingewinn, derselbe wird verteilt wie folgt:
Dotierung des Reservefonds . . . . ^ 10 000 .—
Konto-Korrent -Reserve . . 6 000 .—
Abschreibungen auf Immobilien und

Mobilien . . „ 6631 .30
6V, °/o Dividende . „ 91 000 .—
Tantiemen . . 7 829 . 16
Vortrag auf neue Rechnung . . . . „ 462 .46

. 121922 92

401 534 90

§
Vortrag per i . Januar 1899 . . . 1 155 u
Konto -Korrent -Konto : Zinsen von den Debitoren . 239 885 2t
Wechsel -Konto : ZtnSgewinn . 97 25S 2i
Devisen -Konto : KourSgewtnn
Hypotheken -Konto : Zinsgewinn
Effekten -Konto:

ZinSgewinn
ProvtiProvisionenund Koursgewinn

^ 10099 .57
„ 36 024 .98

Konto pro Diverse : Zinsen von verschiedenen Kreditoren und
niehrrre kleine Gewinne.

Provisions -Konto : Provisionsgewinn.

530 81
9 714 86

36 124 55

1 499 Sk
15 371 48

401 534
Oldenburg , im März 1900.

Die von der Generalversammlung für das Jahr 1899 aus6^ 0/0 festgesetzte Dividende gelangt gegen Einlieserung des
Dividendenscheines Nr. 3

mtt Mk. «5.— für dir Aktien L Mk. 1000.—,
mit Mk. 13.— „ „ „ L Ml. 200.—

»oll heule ab allUnserer Kaffe, sowie all den Kassen unserer Malm inNtens-Norderrhamm, Delmen¬
horst, Hohenkirchen, Jever mii> Vechta, sowie semer bei derBerliner Bank inBerlin zur Auszahlung.

Oldenburg , den 1 . April 1900.
Ki « Vii ' vlelkon.

_ _ A . Krahnstöver . Probst. _ _

Ol- euburgifche Spar - H Leih-Bank
mit Filialen in

Brake , Delmenhorst , Jever, Varel und Wilhelmshaven.
Monats -Uebersicht per 1. April 1900.

^ o 41 V » . ^

Kassebestand . . . . . . . 539 226 97
Kommunal -Darlehen u . Hypotheken 5 047 939 55
Darlehen gegen Unterpfand . . . 9 34l 690 72
Wechsel . . . . . . . . 7 963454 15
Konto-Korrent -Debitoren . . . . 13835 274 47
Effekten . . . . . . . . . 1 655 873 62
Verschiedene Debitoren . . . . . 606 347 67
5 Bank-Gebäude . . . . . . 209 000 —

Massiv ».
Aktien-Kapital 3000000 —
Reservefonds . . 750 000 —
Einlagen . . 30 700 657 49

(Davon stehen ca . 91 °,^ auf
halbjährige Kündigung.)

Lheck-Konto . 1 507 607 41
Konto-Korrent -Kreditoren . . 1903 502 27
Verschiedene Creditoren . . 1 316 039 98

39 177 807 15 39 177 807 15
Wir vergüte« z. Zt . a« Zinse « für Einlagen:

Bei Smonatiger Kündigung : v, ° /« unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichsbank,
mindestens 3 ' /, ° /« , höchstens 4 ° /» x . a . , augenblicklich also 4 ° g

„ Belegung auf 4 —S Monate fest : ' /// » unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen
Reichsbank, mindestens 3 ' /,°/« , höchstens 3 ^ ° /« x - a . , augenblicklich also S ' /z° V

„ Smonatiger Kündigung und bei Belegung auf S—4 Monate fest : 3Vz°
„ kurzer ( 14tägiger ) Kündigung und ans Check-Konto : 3 ° /„ .

Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenen Checks kann bei der Hauptbank oder bei
jeder Filiale , außerdem in Berlin , Hamburg , Bremen , München, Dresden und Frankfurt a . M . kostenfrei erfolgen.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 ' ^ °
^ . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 ' / g.

Unser Zins für Wechsel 5 > Unser Zins für Konto-Korrent -Schuld 6 " g.
Die Direktion.

propping . laspors . li/Isissnsr.

Zu verkaufen.
Eine junge frühmilche Kuh.

Moorhausen. I - D . Ianssen.

Zu verkaufen.
Eine beste (dreikalbige ) wantiedige Kuh.

Carl Gerken, bei Hooksiel.

Schönes Weizenmehl 30 Pfd . 3 Mk. Eilers.
Kraut- , Kümmel - und Tilsiter Käse . Eilers .

^

Frühreife Pflanzkarwffeln (Nieren) , sowie tlnznuir
bonuw-Pslanzer , Pflanzschalottrn. Eiler« .

Al« ganz bes. preiSw . off . noch eine Partie reinschm
gcbr . Kiffer zu 80 Pf . , b . 10 Pfd . ä Pfd . 75 Pf . Eiler« .

Grüne und graue Erbsen 10 Pfd . 1 Mk. Eiler« .
Ger , durchw . Speck Pfund 60 Pf. Liier«.
Schöner Sauerkohl 10 Pfd . f . 70 Pf . Eiler« .
Käse Pfund 10, 12, IS , 18 u . 20 Pf- Eiler-7

Frisch gebrannten Kaffee'
empfehle noch zu «lten Preisen , Pfd 80 und 100 W
_ I . H . TaffenS , Neuestraße.

Muli IrÜ8ieIrv»
empfiehlt I . H . Caffe«- .

Zur
^

Allsllat von Dauerweidtv
empfehle selbstg ' ernteten, von ausgereiften Grästrs
gewonnenen Grassamen in bekannter Güte , Tentmr
25 Mk. , bei freier Bahnfracht , brutto für nett»
incl . Sack.

Neuender-Altengroden , Postst . Wilhelmshaven.
Landwirt H . Müller .̂ ,

Zu verkaufen.
4- bis 5000 Pfd. schwere Wintergerste.

Siebelshausen. P. Stadtlanber .^
Kann noch zwei Füllen in gute Baugrodenweidt

annehmen.
Fedderwardergroden . B. Onken.
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Die HrMe.
Novelle aus dem bayerischen Hochland

von Freiherrn von Dyherrn.
(Schluß .)

Eden küßte seinen stummenMund , der in der letzten
Minute des Lebens doch Alles gut gemacht und sie
Tochter genannt hatte.

Nachdem sie dem Andenken des Mannes , der ihr
im Tode so nahe getreten war . den Zoll kindlicher Liebe
gebracht , wandte sie sich um, die Arme weit öffnend und
das holde Gesicht wieder von einem leisen Hauch belebt.

Sie sagte nur ein Wort : Mutter !
" indem sie die

Försterin mit Rührung an 's Herz drückte . Die kluge
Frau verstand sie ; denn in diesem Wort faßte Eden alle
Liebe und Dankbarkeit zusammen und sagte ihr , daß die
Vergangenheit nicht durch die Gegenwart ausgelöscht
werden könne , daß sie ihre Mutter allezeit bleibe . —

Der alte Diener trat leise ein — ein Blick sagte
ihm Alles . Und bevor er zu dem entseelten Körper seines
Gebieters trat , beugte er sein Knie vor Eden, der Herrin
von Jllesheim . Sie bat den alten Mann , aufzustehen.
Er küßte ihre Hand . — „Noch sei es ein Geheimniß" ,
sprach die Försterin . „ noch bleibe das Försterhaus Deine
Heimath, Du geliebtes Kind, bis Deines Baters letzter
Wille bekannt ist, und Du , die Gerichte Deiner Geburt
kennend , in Deine Rechte trittst !

' —
„O , meine Mutter !

" sagte das junge Mädchen, auf 's
Neue sie umarmend und in Thränen ausbrechend, „ laß
uns nicht an die Zukunft denken . Noch bin ich wie be¬
täubt , noch scheint mir Alles ein böser Traum und nur
der eine Lichtgedauke bleibt, daß ich Euch behalten, Dich,
den Vater und — Johannes "

, fügte sie hinzu. „Ihr
wäret mir das Theuerste auf der Welt , so lange ich zu
denken vermag. Ihr werdet es bleiben , auch wenn ich
die Erinnerung meines Vaters ehre , wie die an meine
Mutter ahnungslos schon lange meinem Herzen unaus¬
sprechlich theuer ist ! Mit andern Gefühlen werde ich nun
an ihrem Grabe knieeu und zu ihr beten .

" — Sie drückte
den Brillantring an ihre Lippen und verließ mit der
Försterin die Stelle des Todes . Als sie zum Parkthor
hinausschritten, rollte ein Wagen von der anderen Seite
hinein . Es war Hilda mit ihrer Mutter . Die Königin
hatte ihr Urlaub gegeben und sie benutzte denselben , von
Hohen-Ettal kommend , sich mit ihrer Mutter in der Resi¬
denz zu treffen und mit ihr den Oheim zu überfallen
Lange Jahre hatte die Baronin ihren Bruder nicht ge¬
sehen ; jetzt war es an der Zeit , sich ihm in 's Gedächtniß
zu rufen, ihm Hilda zu präsentiren, auf die die eitle
Mutter als ihr Erziehungsresultat stolz sein zu können
glaubte.

Soeben hatte Hilda die Scene im Theresienstift er¬
zählt und die Baronin erstaunt zugehört. Sie fuhren
vor 's Schloß , kein Diener kam , den Wagenschlagza offnen.

„ Es ist die alte Leier "
, grollte die stolze Frau , „ so

war der Abschied vor fünf Jahren , so ist der Empfang
heute . Doch diesmal, Hilda , lassen wir uns nicht dupiren
und wollen dableiven, so lange es uns gefällt. Da trat
der alte Hausmeister ins Portal des Schlosses. „ Macht
der Mensch nicht ein Gesicht wie ein Leichenbitter ? " sagte
Hilda ärgerlich. Stumm grüßte der Diener. „ Wie geht
es Seiner Erlaucht ? " fragte die Baronin . „ Melden
Sie uns an !

" Er schritt ihnen voran und öffnete schwei¬
gend die Thür zum Zimmer seines Herrn . Wieder schritten
zwei Frauen über dieSchw . lle dieses Gemaches , doch mit
wie verschiedenen Empfindungen, als Eden und die För¬
sterin es vor Kurzem verlassen hatten. Ein starres Ent¬
setzen fesselte Beide in der Thür , und wäre nicht der
Zeuge gewesen , sie hätten sofort den Ort des Todes ver¬
lassen und sich in ihre Carrosse gesetzt, um fortzueilen
aus der unheimlichen Nähe des Todes . Doch vor dem
Diener mußte man sich geniren und seine Gefühle ver¬
bergen . So traten die Beiden, blaß und aufgeregt, an
das Lager des Tobten . Plötzlich wandte sich die Frau
um und fragte mit einem angstvollen Blick : „Ec starb
doch nicht an einer ansteckenden Krankheit ? Es ist mir

wegen meiner Tochter, welche bald zur Königin zurück¬
kehren muß !"

Hilda konnte ein Lächeln nicht unterdrücken . Sie

wußte genau, nicht für sie war die zärtliche Mutter allein

besorgt , sondern in erster Linie für sich selbst.

„ Seine Erlaucht starben in Folge eines Sturzes
m Pferde ganz plötzlich !

" sagte der Alte mit tonloser
timme . Er war empört über diese Frage und wünschte
! Verwandten weit fort . Er glaubte in ihrem Innern

lesen und ihren Wünschen zu Hülfe zu kommen wenn

ihre Abreise unter diesen Verhältnissen für möglich
nahm. „ Sollen die Zimmer für die Frau Baronin

Ordnung gebracht werden ? "
,

„ Natürlich !
" entgegnete ste stolz . „ Die einzige

chwester soll bei der Beisetzung des edlen Tobten nicht
Ilen .

" Sie sah sich schon als Herrin von Jllesheim.

Wer könnte auch sonst Ansprüche an diesen reichen Besitz
haben!

Plötzlich preßte sie einige Thränen mühsam hervor
und faltete die Hände. Der Alte schritt hinaus . Hilda
sah ohne Bewegung den Leichnam ihres Oheims . Sie
liebte ihn nicht und behielt die Erinnerung seines rauhen
Benehmens von dem einzigen Male , wo sie ihn sah bei
jenem Besuche in der „ Grille "

. Sie verstellte sich also
nicht , wie ihre Mutter , sondern sagte : „Ich werde so¬
gleich Trauerkleidung bestellen ; denn vor der Beerdigung
muß sie doch hier sein und ich werde auch in Hohen-Ettal
trauern müssen , obgleich uns dieser Onkel so fremd war .

"

„ Du wirst nicht nach Hohen-Ettal zurückkehren !"
bemerkte die Baronin ; „ Du vergißt, daß ich die Erbin
meines Bruders bin und daß Jllesheim jetzt unser
Wohnort bleiben wird !

" Selbstgefällig klang ihre Rede.
Vorbei waren die Tage der Entbehrung und des Scheines.
Sie war jetzt eine reiche Frau , wonach sie ihr Leben lang
sich gesehnt hatte. Die Thörin ! Klüger noch war Hilda,
die hochmüthig auf Andere herabsah, aber Nichts erstrebte,
was sie nicht besaß , und wenigstens nie ein Hehl aus
ihren Gedanken machte . —

So vergingen drA Tage und die Stunde der Be¬
erdigung kam heran.

Ein gewisser Schauder überfiel doch die Baronin,
als der Hausmeister ihr von einem Testamente sprach,
das der Verstorbene einige Tage vor seinem Tode ge¬
macht , und dem Gerichte übergeben hatte. Wozu dies
Testament wo kein Zweifel obwalten konnte über die
rechtmäßigen Erben?

Auf hohem Katafalk, dessen silberne Füße auf einem
schwarzen Sammetteppich ruhten, stand der Sarg , um¬
geben von hohen , in Candelabern brennendenWachskerzen
und den Orangenbäumen, zwischen denen der Graf so oft
gewandelt. Die Baronin und Hilda saßen , den Pfarrer
erwartend, die Bedienten und die Leute aus dem Dorfe
standen an der anderen Seite ihnen gegenüber , ehrfurchtsvoll
schweigend und auf das stille Gesicht im Sarge schauend.
Der Graf trug die glänzende Uniform seines Regiments.
!luf einem Tabouret zu Häupten lag ein Kissen mit
seinen Orden, zu Füßen stand ein zweites mit Helm und
Degen . So umgab ihn im Tode die Pracht , die der
Lebende verschmähte.

Da brachte der alte Diener mit seinen zitternden
Händen noch einen Fauteuil herein und setzte ihn auf den
ersten Platz fast neben das obere Ende des Katafalks,
so daß er allein noch auf dem schwarzen , wappengeschmückten
Teppich stand . Erstaunt sah die Baronin ihm zu und
ihr BUck fragte : „ Für wen ? Wer hat das Recht , dort
M sitzen auf diesem hohen , thronähulichen , von der gräf¬
lichen Krone überragten Sessel , hinter dem an der Wand
bas Bild der verstorbenen Gräfin ohne den es sonst ver¬
hüllenden Silberflor hing ? " Sie biß die Lippen zu¬
sammen . Morgen schon sollte dieser anmaßende Mensch
das Haus verlassen ; nicht einen Augenblick länger behielt
sie ihn im Dienst. Schweigend blieb sie mit Hilda, die
eine Ahnung von dem kommenden Drama hatte. Die
ganze Versammlung, die bisher nur auf den Tobten ge¬
schaut , dessen imposante feierliche Ruhe sich ihr mittheilte,
merkte jetzt, daß sich noch Etwas ereignen müsse, und
aller Blicke richteten sich nach der Thür , die jetzt der
Hausmeister weit öffnete und ehrfurchtsvoll sich tief ver¬
neigte vor der Eintretendeu, deren edle , hochgetragene
G stalt sichtbar wurde. Ihre bezauberde Schönheit ward
durch die tiefe Trauerkleidung noch gehoben . Der schwarze
Kceppschleier fiel bis zur Erve nieder und das schwarze
Gewand floß in schweren Falten ihr nach . Mit jener
Schüchternheit, die jungen Mädchen so reizend steht , trat
sie näher und hinterdrein schritten die alten Förstersleute,
als gehörte » sie in ihr Gefolge. Alles ward still nach
einem leisen Flüstern , einen Augenblick hielt sie inne mit
zögerndem Fuß . als sie das erstarrte Gesicht der Baronin
vor sich sah . Dann erhob sie die großen braunen Augen
zu dem lieblichen Bilde an der Wand , als wolle ste sich
Muth holen , und in voller Selbstvergessenheitihrer Trauer
zucückgegeben, eilte sie groß und aufgerichtet über den
Teppich zu dem Katafalk, stieg die Stufen empor und
knieete dort nieder.

„ Eden Kirschenhofer !
" flüsterte Hilda ihrer Mutter

in 's Ohr — „mache keine Scene, Mama "
, fügte sie

hinzu , „ wer weiß , was Alles wir noch erfahren werden !
'

Doch vor der bestürzten Frau hätte sich die Erde öffnen
können , sie war gelähmt, keine Bewegung zu ihrer Ret¬
tung würde sie gemacht haben.

In dem hohen Sessel unter dem Bild ihrer Mutter
nahm Eden jetzt Platz . Es war , als sei das Bild und
sie eine und dieselbe Person , so groß war die Aehulichkeit
und Jedermann bemerkte sie . Schmerzlich nickte die För¬
sterin ihrem Pflegekinde zu , das sie mit dem ihr ge¬
bührenden Rang endlich in dieser ernsten Stunde be¬
kleidet sah.

Mit dem Pfarrer zugleich erschien Johannes . Die
Röthe seiner frischen Wangen war erloschen . Dort saß

seine Schwester getrennt von ihm. Sie halten Alles
bisher gemeinsam gehabt, nun stand sie hoch über ihm
und vorbei war die Zeit der himmelblauen Kleider und
der Alpenrosen. Da traf ihn ihr leuchtendes Auge und
er senkte das seine, als schäme er sich seiner Gedanken.
So unschuldig und schön und ihrer Wehmuth so. rührend
saß sie da, daß jedes egoistische Gefühl weichen mußte in
dieser reinen Nähe.

Die feierliche Handlung nahm ihren Anfang . Da
ertönte vor dem Schloß das Rollen eines Wagens , eine
Minute später trat ein Herr ein , in dem Hilda einen
Kammerherrn des Königs erkannte. Erstaunt übersah er
die ganze Situation , trat vor Eden , verbeugte sich vor
ihr , als sei sie von königlichen Range und stellte sich
hinter ihren Sessel.

Nach dem Hochamt stieg Eden noch einmal empor,
um die Züge ihres Vaters zum letzten Male zu be¬
trachten. Dann wandte sie sich feuchten Auges ab, und
zu der Försterin tretend, ergriff ste vor Allen die Hand
der widerstrebenden Frau und drückte sie heiß an ihre
Lippen. —

Der Kammerherr näherte sich jetzt Eden und wäh¬
rend der Sarg hinausgetragen wurde, sagte er mit ernster
Stimme : „ Erlauben Sie , Comtesse , daß ich Ihnen zuerst
meine Theilnahme ausspreche . Ich wußte Nichts von
diesem Trauerfall und Seine Majestät dachten wahr¬
scheinlich nicht, daß ich den Grafen nicht mehr lebend
treffen würde, der sich vor einiger Zeit mit einem Gesuch
direkt an ihn gewendet . Heute bin ich hier, um die Er¬
füllung dieser Bitte zu bringen und die nöthigen Doku¬
mente zu übergeben . Außerdem habe ich die huldvollsten
Grüße Ihrer Majestät der Königin-Mutter zu über¬
bringen, welche hofft, die Comtesse Jllesheim bald zu
begrüßen , um ihr ihre Freude auszusprechen , daß sie sich
im Theresienstift nicht getäuscht habe .

"

Inzwischen saßen die Baronin und Hilda noch
immer allein, als seien sie die theilnahmslosen Zuschauer.
Jetzt erhob der Kammerherr seine Stimme:

„ Im Namen Seiner Majestät verkünde ich , daß der
verstorbene Reichsgraf von Jllesheim , dessen bisher aus
besonderen Gründen als Eden Kirschenhofer erzogene
rechtmäßige Tochter, Gräfin Eden von Jllesheim , hier
neben mir steht , den Sohn des Försters Kirschenhofer
noch vor seinem Tode adoptirt hat . Seine Majestät haben
geruht, in Anbetracht, daß der verstorbene edle Herr dem
Königshause früher wesentliche Dienste geleistet und mit
dem hochseligen König eng befreundet war, dies Gesuch
mit Uedergehung aller Formalitäten zu genehmigen , und
so begrüße ich Sie denn , erlauchter Graf Jllesheim , als
das Haupt der Familie und den Herrn der Herrschaft
Jllesheim .

"
Johannes fühlte seine Füße wanken . Eden eilte

in überwallendemGefühl auf ihn zu und drückte ihn an
ihr Herz : „Mein Bruder , mein Bruder !

" rief sie mit
bebender Stimme . —

Still verliß die Baronin mit Hilda den Saal . Sie
erwarteten nicht die Eröffnung des Testamentes und fuhren
davon, ohne noch Jemand sehen zu wollen. - - —

Der Graf ruht zwei Jahre im Park nebeu seiner
Gemahlin. Zwei hohe Gestalten stehen Hand in Hand
an dem gemeinsamen Grabe und der Geist der Eltern
schwebt segnend über Eden, die ihrem Gatten Johannes
in 's Auge schaut . Die Königin selbst hatte sie ihm am
Mare zugeführt. Jeden Sonntag kommt der alte Förster
mit seiner Frau herauf in die „ Grille " und sie sind
glücklich wie einst in dem rebenumsponnenenHänschen
unten im Walde.

Gva Siebeck.
Roman von Bertha von Suttner.

(Fortsetzung.)
Die Stunde , welche nun folgte, war die fürchter¬

lichste, welche Eva noch erlebt hatte . Denn der Rausch,
den Robert mitgebracht, glich mehr einem Rasereianfall
als einem Rausche . Zuerst ein Lallen, dann ein Fluchen,
zuletzt ein Toben. Er wollte mit dem Kopf an die Mauer
rennen , er wollte die Stühle zerbrechen , er wollte mit
dem Arm ausholen , um Eva zu schlagen — doch zum
Glück war er so schwach, daß sie ihn jedesmal bändigen
konnte , daß er beim geringsten Stoß ihrer Hand wieder
auf seinen Sitz zurücktaumelte . Was sie jedoch nicht bän¬
digen konnte , das war se

'
ne Rede , das waren die ge¬

meinen Schimpf- und Lästerworte, die von seinen Lippen
flössen , die cynischen Scherze, Mnd daneben die bösartigsten
Drohungen — Mord - und Mordbrennerpläne : Den
Vater , den alten Lumpen, der noch einmal heirathen will
und ihn um sein Erbe verkürzen , den soll man todt-
schlagen — und dem russischen Weibsbild soll man das
Dach über dem Kopf anzünden — und Dir . dumme
Bestie — warum giebst Du mir keinen Wein ? — Dir
soll man den Hals umdrehen — einen Wein her ! oder
ich hau' Dir den Schädel ein —"



Seine Stimme wurde immer lauter , die Sprache
immer undeutlicher; endlich war es nur noch ein Stöhnen

. und Brüllen . DK Kammcrjungfer, welche unweit schlie
war durch den Lärm geweckt worden und kam hereingestürzt

Auch sie rief , wie vorhin die Herrin : «Was ist ge
schehen ? — Ein Unglück ?"

Doch sie erkannte schnell den Sachverhalt.
„Ah so"

, sagte sie — „ der Herr Graf hat Einen
Eva hätte vor Scham in den Boden versinken mögen
„Es ist das erste Mal —" begann sie.
Die Jungfer schüttelte den Kopf : „O nein , Frau

Gräfin — ich Hab' gehört, daß der junge Herr , so oft
er in Großstetten war , immer ein paar Mal — aber
das thut ja nix "

, fügte sie hinzu und erzählte hierau
eine Anzahl Erfahrungen aus früheren Dienstplätzen . in
Zlchen betrunkene Herren eine Rolle spielten . Da war

der Baron So und So , der alle Nacht eine Flasche
Cognac leerte und mit vierzig Jahren am Säuferwahn
sinn gestorben ; da waren drei junge Brüder ihrer früheren
Komteß, die allwöchentlich zwei Saufgelage veranstalteten
wo einer den andern unter den Tisch trank. Da war
noch dieser und jener ; — „ nein , nein wirklich , Frau
Gräfin " schloß sie , „das dürfen's Ihnen nicht zu Herzen
nehmen — auch wenn der Herr Gemahl ein bissel wild
wird — das ist schon so : Der Eine wird traurig und
weint wie ein Kind, wer ein ' Rausch hat ; der Andere
wird lustig und fidel, und ein Dritter wird rabbiat
Der Herr Graf Robert is halt so einer .

"
Während sie so sprach , hatte sie ihren Herrn am

Arm gefaßt und schleppte ihn zum Bett . Jetzt stieß er
keine wüthendenLaute mehr aus, sondern jammernde, da
er von Ueblichkeiten befallen war.

Von unsäglichem Ekel erfaßt, floh Eva aus dem
Schlafzimmer in das Nevengemach . Hier warf sie sich
auf das Ruhebett und weinte bitterlich.

Nach einiger Zeit kam die Kammerjungfer herein
„So , Frau Gräfin — jetzt ist alles in Ordnung —

der Herr schläft und wird sicher vor acht Stunden nicht
wach . Frau Gräfin können jetzt auch zu Bette gehen
soll ich auskleiden helfen ? "

„ Nein, geh' nur — danke .
"

Das Mädchen entfernte sich , und Eva blieb da , wo
sie war — die ganze Nacht. Sie hätte es nicht über
sich .gebracht , neben dem Rauschausschlafenden sich zur
Ruhe zu legen . Derselbe flößte ihr Ekel und — Furcht
ein . „ O ich Unglückliche — Unglückliche ! Das ist mein
Mann — mein Lebensgenüsse — mein Gebieter. — Und
solche Auftritte können sich wiederholen — es kann nach
stens wieder geschehen, daß er als Wahnsinniger, als
als wildes Thier sich gebcrdet —"

Es stiegen ihr Gedanken auf an Scheidung, an
Flucht . Aber welchen Scheidungsgrund anführen ? Weil
der Gatte einen Rausch gehabt ? Das löst keine Ehe auf
Und wohin fliehen ? Sie war ohne Familie , ganz mittellos,
was beginnen?

Vor Allem : ihr Leid mußte sie Jemandem klagen,
allein konnte sie es nicht tragen . Aber wem ? Es gab
nur Einen, dem sie ihr Herz hätte ausschütten mögen,
und gerade diesem Einen konnte sie doch nicht sagen:
„ Dein Sohn ist mir ein Greuel.

"
Sie verbrachte ein paar qualvolle Stunden . Aus

dem Nebenzimmer drang das Schnarchen des Schlafenden.
Die eben stattgehabten Auftritte spielten sich immer wieder
in ihrer Phantasie ab ; sie konnte die Gefühle nicht los
werden, und im Ohre gellten ihr unaufhörlich die ver>
nommenen Stimmlaute nach — schreiende , drohende
grunzende, bellende Töne , wilde, böse, gemeine sinnlose
Worte.

Unmöglich zu schlafen ! Die Lampe auf dem Pfeiler¬
tische erlosch , das Oel war ausgebrannt , jund Eva blieb
im Finstern. In das Nebenzimmer gehen , vom Nacht¬
tische die Zündhölzchenholen ? Nein — um keinen Preis —
wenn ihre Schritte den Schläfer weckten, so konnte er
sie packen und drosseln . . .

Uebrigens dauerte es nicht mehr lange und durch
die Fensterscheiben fiel gelbes Dämmerlicht : die kurze
Sommernacht war zu Ende. Eva ging an das Fenster,
öffnete es und badete ihr Gesicht im Wehen der kühlen
Morgenluft . So blieb sie eine Zeit lang hinausgelehnt.
Die Schreckensgedankcn begannen sich zu verflüchtigen;
der feuchte Morgenwind , das blaffe Dämmerlicht, das
Vogelgezwitscher , von dem der eintönige Ruf der Hähne
sich abhob, das Alles wirkte so gewiß einlullend ; eine
große Ruhesehnsucht überfiel sie — die Sehnsucht, sich
durch mehrstündigen Schlaf aus dem Bewußtsein zu
flüchten . Sie ging an das Ruhebett zurück und legte sich
hin ; einige Minuten später war sie eingeschlafen.

Erst nach mehreren Stunden wachte sie auf . Ro¬
bert, ganz angekleidet , stand neben ihr.

„Was machst Du hier ? " fragte er erstaunt. „Ich
Hab ' geglaubt, Du seist schon draußen — auf einem
Morgenspaziergang — und jetzt finde ich Dich hier
schlafen . Warum bist Du so früh aufgestanden, wenn
Du noch schläfrig warst ?"

„ Ich bin nicht früh — ich bin gar nicht aufge¬
standen. Ich hatte mich nämlich garnicht niedergelegt."

Er blickte sie fragend an.
„ Ich habe mich zu sehr vor Dir gefürchtet — denn

Du warst fürchterlich .
"

„ Ah so ist die Geschichte wahr ? Hab's also nicht

— geträumt , bin mit einem kleinen Tampus nach Haus
gekommen ? "

Sie zuckte verächtlich mit den Achseln und wandte
den Kopf ab.

„Ach, bitt ' Dich — thu ' nicht gar so zimperlich
Was ist da weiter dran , wenn einmal ein Mensch einen
Schwips hat ? Geschieht mir ohnehin selten , denn ich
vertrag ' viel . Viel Wein nämlich Vertrag ich . aber Faxen
von einer Frau vertrag ich nicht — hörst Du ? So von
oben herab lass '

ich mich nicht anschauen , und alleUeber-
treibungen und Zierereien sind mir verhaßt.

Sie stand auf, legte ihre Hand auf seinen Arm
und schaute ihm ins Gesicht.

„Robert — fragst Du denn nicht auch darnach,
was mir verhaßt sein könnte ? was mir Grauen ein¬
flößen muß ? Du weißt wohl gar nicht mehr, daß Du
Dich wie ein Rasender geberdest hast — brutal —
mordlustig —"

Er lachte.
„ So schlimm war 's ? Also hatte ich einen Tüchtigen.

Davon weiß ich gar nichts mehr. Aber Du wirst doch
nicht so dumm sein , Einen für das verantwortlich zu
machen , was er im Rausch treibt und redet ? Das thut
nicht ^ einmal das Gericht. "

„ Jedenfalls kann ich Dich dafür verantwortlich
machen , daß Du Dich in einen solchen Zustand versetztest.
Wenn Du Dich achtest — und wenn Du mich nur ein
wenig lieb hast, Robert , so sei in Zukunft —"

„Hübsch solid und brav, was ? Nur Wasser trinken
fleißig arbeiten, vielleicht auch Rosenkranz beten ? Geh
laß mich aus — Du wirst mich nicht erziehen"

„ Du w llst Dir also mir zu lieb gar keinen Zwang
anthun ? Warum frage ichWur ? Du hastßmich ja gm
nicht mehr lieb . Ich begreife nicht , wodurch ich Deine
Zuneigung verloren habe — denn ich besaß sie doch?
Lu warst doch verliebt in mich, Robert ? Warum hättest
Du mich sonst zur Frau gewählt — ich verstehe nicht,
begreife nicht — "

„ Zerbrich Dir nicht den Kopf und sei nicht fad.
"

Damit kehrte er ihr den Rücken und ging zur Thür
hinaus.

L.
Eva erschien nicht zum Gabelfrühstück. „ Die Frau

Gräfin habe Kopfschmerzen und bleibe auf ihrem Zim¬
mer .

" war von der Kammerfrau gemeldet worden.
Zur Speisestunde kam dieselbe Meldung, und „ die

Frau Gräfin lasse um eine Tasse Bouillon bitten " I
Befragt , was seiner Frau fehle , antwortete Robert

achselzuckend:
„Ich weiß nicht — Kopfweh , sagt sie und giebt

onst keine Antwort . Vielleicht Launen.
"

Im Laufe des Nachmittags gingen die Großmutter
und Irene, bei Eva . nachzusehen ; aber die Kammerzofe
ließ niemand vor : ihre Herrin schlummere.

Indessen — Eva schlummerte nicht ; auch hatte sie
keinen heftigen Kopfschmerz . Sie wollte nur allein sein

allein mit ihrem Unglück , allein mit ihren Gedanken.
Denn sie überlegte : wie sollte sie ihrem Loos entfliehen
oder wie cs tragen ? Dieser Mensch , dieser Robert — er
begann , ihr Abscheu einzuflößen . Wie einst — vor we¬
nigen Monaten erst — sie das Bewußtsein, daß sie liebte,
mit einem süßen und seligen Schauer überkam , so über-
am sie jetzt mit ebenso bitteremund schmerzlichem Schauer

die Erkenntniß, daß in ihr Herz der Haß sich einzu-
chleichen begann. Damals genügte es , das Bild des

vorbeireitenden , zum Fenster hinaufgrüßendcn jungen Of-
rziers sich vorzustellenden , um von einem beglückenden,
zärtlichen Empfinden durchglüht zu werden , und jetzt —
wenn ihr das Bild aus der vergangenen Nacht vor das
innere Auge trat — so reichte das hin, sie mit Entsetzen
und Widerwillen zu erfüllen . Und der Gefürchtete , der
Verachtete war ihr Mann , der Gefährte ihrer ganzen
Zukunft!

Freilich, das mußte sie zugeben — da hatte er sich
richtig vertheidigt : was Einer im Rausche spricht oder
Hut, dafür ist sein nüchternesSelbst nicht verantwortlich.

Es wäre eine Ungerechtigkeit von ihr , ihn so zu beurtheilen,
als hätte er die Greuel auch begangen , die er im Irrsinn
der Trunkenheit nur gesprochen . Doch im Weiue liegt
Wahrheit : die Rohheit, welche sich da geoffendart, war
die vielleicht nicht die echte Grundlage seines Wesens?
Auch im .nüchternen Zustande ließ sein Benehmen viel
Rohes durchblicken . — So dachte sie hin und her, und
oas Ergebniß war dieses : unglücklich verheirathet.

(Fortsetzung folgt.)

wächterMn , Du bist gar nichts, Du bist ein Lappen und
Lump !

" Angeklagter hat gegen dies Urtheil Berufung
erhoben , über dieselbe wurde jedoch noch nicht entschieden,
da seinem Anträge gemäß zunächst noch Entlastungszeugen
vernommen werden sollen . — Der Arbeiter Heinrich
Woltzen gen . Roulsen, geb. am 2 . Februar 1859 in Walle,
z . Z . in Strafhaft in Vechta , bestraft 1869, 1871,1873
und 1881 je 1 Mal und in den Jahren 1870 u . 1876
je 2 Mal wegen Diebstahls mit Gefängniß bezw . Zucht¬
haus , ferner am 25 . Fcbr . 1889 wegen desgl. mit 8
Jahren Zuchthaus und am 2 . Mai 1889 wegen desgl.
unter Einbeziehung der letzten Strafe mit IOV 2 Jahren
Zuchthaus , ^endlich am 8 . Nov. 1899 wegen desgl . mit
4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus , ist bezichtigt : „ in Wil¬
helmshaven im Januar 1900 durch 2 selbstständige
Handlungen in der Absicht , sich einen rechtswidrigen
Bermögensvortheil zu verschaffen , das Vermögen des .Ar-
beiters Cordes dadurch um einen Betrag von 16,50
für Kost und Logis beschädigt zu haben, daß er durch
Vorspiegelung falscher Thatsachen einen Jrrthum erregte,L) fremde bewegliche Sachen, nämlich : s.) 1 Hemd, 1
Paar Strümpfe und 1 Leberwurst, dem Arbeiter Cordes
gehörig, d) 1 Paar Stiefel und 1 Paar Manchetten-
knöpfe, dem Arbeiter Stöcker gehörig, 0) 1 blaues Jackett,
dem Arbeiter Bunk gehörig, den Eigenthümern in der
Absicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben
und zwar als rückfälliger Dieb.

" Der Angeklagte begab
sich im Januar 1900 bei dem Werftarbeiter Cordes in
Kost und Logis . Er gab an, daß er der Maurer Rank
sei und sich Arbeit suchen wolle , und spiegelte Cordes
nach einigen Tagen weiter vor, daß er beim Kirchenbau
in Wilhelmshaven Arbeit gefunden habe. Hierdurch wurde
Cordes veranlaßt , dem Angeklagten Kost und Logis bis
zum Betrage von 16,50 zu gewähren, welche Schuld
nach den getroffenen Vereinbarungen am 15 . Jan . 1900
fällig war . Der Angeklagte entfernte sich jedoch heimlich
in der Nacht zum 14 . Januar , ohne zu zahlen, und ent¬
wendete bei seinem Fortgange dem Cordes , sowie dem
Stöcker und dem Bunk die obenbezeichneten Sachen im
Gesammtwerthe von 10 bezw. 6 ^ und bezw . 5 -H.
Der Angeklagte bestreitet , obige Strafthaten ausgeführt
zu haben. Nachdem er sich anfangs taubstumm gestellt
hatte, erklärt er jetzt, er könne sich nicht erinnern, über¬
haupt in Wilhelmshaven gewefen zu sein. Dies wird
aber durch Zeugen bewiesen , ebenso wird er durch dieselben
der strafbaren Handlungen überführt. Unter Einbeziehung
der am 8 . Nov. 1899 erkannten Strafe erkennt der Ge¬
richtshof gegen ihn eine Zuchthausstrafe von 5 V2 Jahren.
— Der Arbeiter Mamme Weerts Knieper in Hollweg,
geb. in Sandbauerschaft am 13 . Mai 1865, vom 1882
ois 1897 6 Mal wegen Körper Verletzung bezw . Haus-
riedensbruchs, Widerstandes und Beleidigung mit Geld-
träfe und Gefängniß. ferner zuletzt am 30 Juni 1899

in Norden wegen Körperverletzung mit 5 Tagen Gefäng¬
niß vorbestraft, ist vom Kgl . Schöffengerichte in Norden

L», Aurich. 29 März. (Strafkammer I.) Der
Arbeiter Johann Carl Friedrich Wilhelm Neumann aus
Wilhelmshaven, geb . am 18 . Mai 1859 in Pöringerfähr,
welcher auch bereits 1898 in Wilhelmshaven wegen Be¬
eidigung mit 1 Monat Gefängniß, ferner in demselben

Jahre daselbst wegen Bedrohung mit 2 Wochen Gefäng¬
niß und 1899 daselbst wegen Körperverletzung mit 3
Tagen Gefängniß bestraft worden ist, ist vom Schöffen¬
gericht in Wilhelmshaven am 16 . Februar zu 1 Monat
Gefängniß und 3 Wochen Haft verurtheilt, weil er in
der Nacht zum 27 . Nov. 1892 zu Wilhelmshaven durch

selbstständige Handlungen 1 ) in ungebührlicher Weise
ruhestörenden Lärm erregt und 2) den Nachtwächter
Geldes dadurch öffentlich beleidigt habe , daß er lautauf
der Straße zu demselben sagte : „ Du willst ein Nacht-

am 23 . Februar schuldig erkannt : „ zu Norden am 4.
Januar 1900 durch 2 selbstständige Handlungen 1) durch
lautes Schreien und Schimpfen ungebührlicher Weise
ruhestörenden Lärm erregt zu haben, sodaß ein Menschen¬
auflauf entstand, 2) dem Polizeisergeanten Leopold, einem
Beamten, in der rechtmäßigen Ausübung seines Amtes
durch Gewalt Widerstand geleistet zu haben, indem er
sich , als er von Leopold wegen ruhestörenden Lärms
arretirt war . zur Erde warf und sich der Abführung
heftig widcrsetzte .

" Der Angeklagte ist deshalb mit 2
Wochen Hast bezw. 3 Monaten Gefängniß unter Einbe¬
ziehung einer von ihm noch nicht verbüßten Strafe be¬
straft worden. Das schöffengerichtliche Urtheil hat er mit
der Berufung angefochtcn . Dieselbe wurde verworfen. —

Amtliches.
Im Bezirke des Strandvogts in Neuharlingersiel

ist 1 Stück Rundholz, 4,50 m lang , 0.80 m Umfang,
ohne Zeichen strandtriflig gefunden und geborgen worden.

Der unbekannte Empfangsberechtigte wird aufge¬
fordert, etwaige Ansprüche innerhalb 4 Wochen bei dem
Unterzeichneten anzumelden, widrigenfalls derselbe bei
der Verfügung über den geborgenen Gegenstand unberück¬
sichtigt bleiben wird.

Wittmund , den 27 . März 1900.
Der Strandhauptmann.

Budde.

Die diesjährige Frühjahrs Stierkörung für den
hiesigen Kreis findet statt:

am 1 . Mai , Vorm . 9 ' /r Uhr,
„ 1.
, 3.

4 . ,
» 5.
» ä . ,
. 7.

1 . in Werdum
2 .
3
4.
5.
6 .
7.

Vorm.
Nachm.
Vorm.
Nachm.
Vorm.
Nachm.
Vorm.

S '/2
3

IlVs
1
9
I
S '/2

, Roggenstede
, Esens
, Neufunnixsiel
, Dykhausen
, Friedeburg
, Wittmund
Die zum Bedecken fremder Kühe bezw . Färsen be

stimmten Stiere sind zu den vorstehenden Terminen dem
Körungsausschussevorzuführen.

Die Herren Gemeindevorsteher werden ersucht , die
Termine den Besitzern von Stieren zur Kenntniß zu bringen.

Wittmund , den 22 . März 1900.
Der Landrath.

Budde.
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